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Die Konferenz in Genua
Tsir Konferenz i « Genua wird wieder einmal prophezeit ,

daß ihr Auffliegen unmittelbar bevorsteht . Was soll auch

noch groß von ihr erwartet werden ! Die vielfältigen Kom -

misstonen . Zwifchenkommissionen und Unterkommissionen , w

die sich die Konferenz sofort nach dem ersten Zusammentritt

verteilte , sind bereits in Abbau und Auslösung begriffen . Das

gleiche Schicksal hat die meßartig über Nacht aufgemachten
ungezählten und unzählbaren Büros ereilt , und selbst der

Lügendonner , der vier Wochen lang , von 709 Journalisten
inszeniert , die Welt von Genua aus tn Atem hielt , scheint
im Verrollen zu sein . Man kann eben nicht einen Monat
hindurch die Menschen mit nichtssagenden Beschreibungen
der von den internationalen Staatshäuptern gewechselten
Händedrücke und Tischreden unterhalten , und viel mehr
blieb den Journalisten nicht zu berichten , denn die wirklichen
Verhandlungen und Borgänge . Kern und Inhalt der Kon -
ferenz selbst , blieben vor fremdem Einblick scheu bewahrt
und sind auch jetzt noch in Geheimnis und Dunkel gehüllt .
Selbst von den offen zutage getretenen Zerwürfnissen und
Gegensätzlichkelten erfährt niemand das Wahre , da man be -
liebt , deren konkreten und realen Untergrund mit hoch »
trabenden Worten wie �Wicderausbau " , „ SVeltfrieden " und
„ Völkersolidarität " zu verkleiden . Ob die nächsten Wochen
zu einer Wiederbelebung der in Erschlaffung versunkenen
Konferenz führen können , ob eine Galvautsierung möglich
ist ? Im Vordergrund der Strettfragen steht gegenwärtig
das Memorandum der Alliierten . Einer Neutermcldung
zufolge wird allgemein angenommen , daß Frankreich und
Belgien das Nußland übergebene Memorandum tn seiner
gegenwärtigen Gestalt , annehmen werden . Ter Bericht -
crstatter des Pariser »Jntransigeant " will von einem eng -
Irschen Beamten namens Nobelhall , dem Verbindungsmann
für die Presse , ersahren haben , Lloyd George sei entsckilosien ,
Frankreich zwischen der Freundschaft Belgiens und der
Freundschaft Großbritanniens entscheiden zu lassen .

Nussisch - ilaliemsche Wirlschafts -
Verhandlungen

Genua . S. Mai

Das Komitee für die Aufnahme der wirtschaftlichen Be- -

Ziehungen zwischen Italien und Nußland , dem « . ehrere her -

vorragende Vertreter der italienischen Gewerkjchasten und

Arbeiterorganisationen , u. a. d ' Arragona und Tnrati ange -

hören , hatte gestern eine längere Unterredung mit Krassin

und anderen Mitgliedern der russischen Delegation . Es

handelte sich um eine Klärung , welche Möglichkeiten für den

Wirtschastsverkehr zwischen Italien und Nußland bestehen ,

in erster Lin ! e um die Aussuhr von Petroleum aus Ruß -

land nach Italien .

Diner - Politik
Genua , 6. Mai

Die Schweizer Delegation veranstaltet heute abend ein

Essen , zu dem Sö Delegierte eingeladen sind . Für Deutsch -

land nimmt Reichskanzler Dr . Wirth daran teil , für

Frankreich Barthou .

Lloyd George speiste heute mit dem amerikanischen

Botschafter in Rom C h i l d.

Eine Nichtigslellnng
Senator d ' Estvurnelles de Constant hat an den Vorsitzen -

den des Senatsausschusses sür auswärtige Angelegenheiten

Senator Toumergue einen Brief gerichtet , in dem er die

ZeitungSmeldungen . soweit sie Sympathien des Ausschusies

sür Belgien zum Ausdruck bringen , als tendenziös bezeichnet .

weil sie den Gedanken aufkommen lassen , daß der Senats -

ausichuß „fast einstimmig " die schriftlichen und mündlichen

Kundgebungen Poincares zu der Frage der nach dem

31. Mai gegen Deutschland zu ergreisenden Sanktionen ge -

billigt hätte . Frankreich könne vernünftigerweise , um Deutsch -

land zur Erfüllung seiner Verpflichtungen zu veranlassen ,

nur mit seinen Alliierten zusammen vorgehen .

Gegen den Raubversuch der HohenzoUern
Eine Anzahl führender Persönlichkeiten des deutschenGeisteslebens versendet ein « Kundgebung , die sich mit der

Auseinandersetzung zwischen dem preußt -scheu Staat und den Hohenzollern besaßt , die be -
kanntlich immer noch nicht abgeichlosien ist . Die Unterzeich -« er . von denen einige dem Atonarchismus sehr nahe stehen ,
verlangen , daß die Auseinandersetzung nicht lediglichnach vermögensrechtlichen Gesichtspunkten erfolge ,sondern auf die allgemeine Bedeutung der kulturellen undhistorischen Werte Bedacht nehme . Die Bauten und Garten -anlagen mit künstlerischem oder geschichtlichem Charakter>eien der Oesfentlichkeit zugänglich zu machen oder alsMuseen einzurichten . '

Ebenso hätten die beweglichen Kunst

Der Kamps um das Gel
, . Kampf um die r u f s i s ch e n E r d ö l q u e l l e nspielt in Genua eine bedeutende Rolle . Bekanntlich istdas Erdoi nach der Erfindung des Dieselmotors einesder . ivlchtlgsten Betriebsmittel der modernen In -dustrie .

Der Kampf darum liegt beinahe allein zwischenzwei großen - erusts , der amerikanischen StandardOll Company und der englisch - holländischen RoyalDutch - S>hell - l�ruppc , zu der nach den in San Remogetrossenen Vereinbarungen auch Frankreich gehört .Der europäische Trust , an den , die Regierungen derdrei Staaten direkt beteiligt sind , hat nach dem Frie -den von Versailles die
amerikanische Konkurrenz

einigermaßen überflügelt . Es gehören ihm ein Teil
der mexikanischen und beinahe ausnahmslos die
rumänischen , galizischeu , mesopotamischen und nieder -
ländisch - indischen Quellen , während die Standard Otl
Company in letzter Zeit vergeblich versucht hat , außer -halb Nordamerikas und Dtexikos Erwerbungen zuwachen .

, ,Die sehr ergiebigen Naphthaquellen in der
Umgebung von Baku wünschen natürlich beideKonkurrenten ausbeuten zu können , und die Sowjet -�egieramg, die ja auf das ausländische Kapital ange -wiesen ist , versucht nicht ohne Geschick die beidenTrusts gegeneinander auszuspielen und dadurchihrem

politischen Ziel der Anerkennung näherzu kommen . England und Frankreich haben Sachver -ständige für diese Fragen nach Genua geschickt und wie

und Einrichtungsgegenstände in den Schlössern an ihren

Stellen belassen zu werden . Auch die literarischen Samm -

lungen , insbesondere das HauSarchiv , müßten in öffentliche

Verwaltung gelangen . Die Kundgebung wünscht , daß die

Auseinandersetzung nicht einem Schiedsgericht

ubertragen wird , sondern daß vorher möalichst durch Verein -

baruna diese Fraaen von allgcmein - kuliureller Bedeutung

geregelt würden . Ter Aufruf ist unterzeichnet von den frtt -

Heren und jetzigen Generaldirektoren der staatlichen Museen ,

der Staatsbibliothek und der Staatsarchive , dem Konservator

der Kunstdenkmale , dem Direktor der Nationalgalerie und

den Intendanten der Staatstheater . Wenn das nicht zieht .

zieht gar nichts mehrt

es heißt , ist ein Vertrag zwischen Nußland und der

Noyal - Dutch - Shell bereits zustande gekommen .

Tie Vereinigten Staaten haben sofort eine Pro -

testnote an die britische Regierung gerichtet , in der

sie erklären , sich dem Abschluß eines derartigen Ver -

träges widersetzen zu müssen , weil er das Prinzip der

offenen Tür verletze , also die übrigen Nationen

schädige , und weil er ein Wettrennen der Mächte be -

ginne , um sich Monopole in Nußland zu sichern .

Dieser Konkurrenzkampf der Kapitalisten , der von

den Regierungen mit allen Machtmitteln des Staates

unterstützt wird , ist bezeichnend für die gesamte Politik
des Kapitalismus überhaupt . Es geht nicht um die

Hilfe für das zerstörte Rußland , es gtzht auch nicht um

eine vernünftige Verteilung eines wichtigen Roh -

stoffes . Monopolisierung der Oclfelder ist das Ziel ,

um dann beliebige Preise diktieren zu können . Die

Regierungen machen diesen Kampf nicht nur darum

mit , weil sie in hohem Grade unter dem Einfluß des

Kapitals stehen , sondern auch , weil der Besitz deT

seltenen Lels auch eine Quelle politischer Macht ist ,
die weitere Abhängigkeiten schafft .

Das „ kommunistische " Rußland schließt sich von

dieser Tendenz keineswegs aus . Auf der Berliner

Konferenz hat R a d e k offen zugegeben , daß die

Bolschewicki einen „ N a p h t h a k o m m u n i s ni u s "

treiben , und er hat die Besetzung Georgiens

nicht zuletzt damit begründet , daß es die Zugangs -

straße zu dem kostbaren Qel ist , mit dem die Sowjet -

Republik gesalbt werden möchte .

Mililärtruppe oder
Schutzpolizei ?

Die ungeheuerlichen Vorgänge , die sich am 2. Mai

vor dem Berliner Rathaus abgespielt haben , lassen

es angezeigt erscheinen , daß wir uns einmal mit der

Frage beschäftigen , wie dev Geist beschaffen ist , den wir

in der preußischen Schutzpolizei vorfinden , und wie

diese ganze „ Schupo " eigentlich entstanden ist und sich
entwickelt hat .

Als die Revolution ausbrach und als sozialistische

Polizeipräsidenten und Minister ins Amt kamen , sah

man sich nach Leuten aus der alteu Beamtenschaft um ,

die geeignet wären , auch unter den neuen Verhält -

nissen weiter verwendet zu werden . Es war einer der

ärgsten Mißgriffe des Ministers Wolfgang Heine ,

sich eines Mannes wie des Regierungsrats und spä -

teren Geheimrats Dr . D o y e beim Ausbau der „ neuen "

Verhältnisse zu bedienen . Beiläufig sei erwähnt , daß

dieser famose Doye wegen seines Verhaltens im Kapp -

Putsch schließlich doch über die Klinge springen mußte .

Er mar mit angeklagt , kam aber frei , weil er nicht als

„ Rädelsführer " galt ! Er ist hernach von seinen deutsch -

nationalen Freunden bei einer landwirtschaftlichen
Organisation untergebracht worden und kann seine

Tage angenehm beenden .

Dieser Doyö war als Ministerialdirektor unter ! .

Heine der eigentliche Organisator „ unserer " Schiltz -

polizei . Polizeipräsident Ernst , selber völlig direk -

tionslos und unfähig , eigene Ideen zu entwickeln , ließ

sich von Toys in jeder Beziehung leiten und geradezu

um den Finger wickeln . Wie durch und durch mili -

tärisch der alte hohenzollernsche Polizcioffizier Doyö

sich die Organisation der Polizei ursprünglich dachte ,

geht daraus hervor , daß diese zunächst sogar mit Ge -

schützen versehen wurde ! Es bedurfte erst eines

Einspruchs der Entente , damit diesem greulichen Un -

fug ein Ende gemacht werden konnte . Aber bei der

Bewaffnung mit Karabinern usw . ist es ja ge -

blieben , so daß der barbarische Bajonettangriff vom

2. Mai möglich wurde . Wer da weiß , wie ungern die

Soldaten im Kriege Bajonettangriffe auf den

erschütterten Feind machten , dem wird es leicht

fallen , sich die ganze Scheußlichkeit derartiger Schupo -

attacken auf friedliche Arbeiter zu Gemüt zu führen .

Jedenfalls ist man berechtigt , nach solchen Leistungen

die Schupo auch heute noch als eine militärische

Organisation anzusehen .
Wie ist nun das Verhältnis zwischen den Auf -

fasiungen und Wünschen der Mannschaften und der

Offiziere in der Schupo ? Wer jemals Gelegenheit

hatte , mit Beamten der Schutzpolizei zu sprechen , der

weiß , daß die Mannschaften Polizisten sein möchten ,

wofür ja schon ohne weiteres ihre Berufswahl

spricht, ' denn wenn sie nicht Polizisten , sondern Sol¬

daten zu sein wünschten , dann hätten sie sich doch wohl

nicht zur Polizei , sondern zur Reichswehr gemeldet !

Diesen Leuten ist der alte Drill , den die Polizeioffi -

ziere in die Schupo hineingebracht haben und in ihr

erhalten wollen , im Innersten verhaßt . Die söge -

nannten Polizeioffiziere legen Wert darauf , als

militärische Offiziere angesehen zu werden , nicht

wenige von ihnen fühlen sich geradezu beleidigt , wenn

man sie als Polizeibeamte anspricht .

Ginge es nach dieser Sorte von „Polizeioffizieren " ,
dann würde bei der Schupo vor allen Dingen exerziert ,

exerziert und nochmals exerziert werden . Ans die

Ausbildung im Kampf legen die Herrschaften den

Hauptwert und Hauptnachdruck . Es ist aber eine be -

kannte Tatsache , daß Offiziere , die ihre Truppe auf

Kampf einstellen , nichts sehnlicher erwlinschen als

Gelegenheiten , zu b e w e i s e n , wie vortrefflich sie ihre

Truppen zum Kampfdicnst vorbereitet und ausgebildet

haben . Danach darf man sich über das Verhalten der

diensthabenden Schupo - Offiziere am 2. Mai vor dem

Berliner Rathaus gar nicht wundern .

Es ist auch nicht erstaunlich , daß Offiziere solchen

Schlages auf militärischen Drill , Ausbildung in

Kämpfen und dergleichen den Hauptwert legen . Diese

vorgeblichen Polizeiofsiziere stammen ja zum größten

Teil aus der alten Hohenzollernarmce , haben keinerlei

polizeiliche Vorbildung genossen und sind von irgend -

welchen guten Freunden und Gönnern zu Ver -

sorgungß - und sonstigen Zwecken bei der Schupo

untergebracht worden . Man kann von diesem

Menschenmaterial also wirklich nicht verlangen , daß

es sich in einer anderen Rolle als in einer militaristi -

scheu behaglich und in . seinem Elemente fühlen soll .

Ein ganz anderes Bild ergibt sich» wie oben schon

angedeutet ist , wenn man sich die Mannschaften



öet Schutzpolizei ansieht . Hier haben wir es — alles

in allem genommen — mit recht gutem Menschen -
Material zu tun , aber selbst die besten Elemente

können natürlich bei einem derartigen System nicht in

die Höhe kommen . Die Instruktion über den eigent -
lichen Polizeidienst läßt angesichts der militärischen
Einstellung der Herren Offiziere begreiflicherweise
sehr viel zu wünschen übrig , und es kommt hinzu , daß
dieser Unterricht in Stunden gelegt ist , wo die Mann -

schaften durch den übrigen Dienst schon dermaßen er -

müdet sind , daß sie der Instruktion nicht mit dem

wünschenswerten Interesse und mit genügender gei -
stiger Anspannung mehr zu folgen vermögen . Die

Herren Schupo - Offiziere sehen eben Instruktion und

Aufklärung über Gesetze , allgemeine und besondere
Vorschriften , Pflichten des Schutz - Polizisten und

dergleichen als nebensächlich an .

Ebenso wie in der Reichswehr hat man serner den

großen Fehler gemacht , im Beamtentum und insbe -

sondere auch in der Schupo so gut wie gar keine „ Snb -
alternen " in höhere Stellen aufsteigen zu lassen . Da -

bei hätte es gerade für die Schutzpolizei an geeigneten
Männern aus dem Subalternen - Stande durchaus nicht
gefehlt . soll hier gar > nicht von eitler Anzahl be -

gabter und tüchtiger Sozialisten gesprochen
werden , die in die Schupo eingetreten sind . Matt

denke nur an den seiner politischen Einstellung nach
wohl als Demokraten zu bezeichnenden Polizcimacht -
meister Schräder , den ersten Organisator der

blauen Schutzmannschaft . Man ließ aber Schräder
und andere Leute seiner Art , die sich unterm alten

Regime unbeliebt gemacht hatten , nicht hochkommen .
Es sei nur daran erinnert , daß Schräder zum Beispiel
< ich in den ersten Wochen der Revolution die Ab -

fchassung des Säbels der Schutzleute und dessen Er -

seyung durch Polizeiknüppel forderte . Wer weiß , wie

sich die „ Revolution - und die Rachrevolution entwickelt

hat , der wird sich kaum darüber wundern , daß derartige
Männer nicht Karriere machten . Wird es doch der

alten blauen Polizei von der Reaktion und ihren
Vertrauensleuten in allen Aemtern » och bis ans den

heutigen Tag schwer angekreidet , daß sie im November

ISIS als Schutztrnppe gegen die Revolution „ total ver -

sagt " hat . Gerade nach diesen Erfahrungen von damals

aber wollen die Leute vom alten Geiste und von der

Richtung Dope und Konsorten die Schupo so erziehen ,
daß sie vorkommenden Falls sich besser „ bewährt " als

die blaue Schntzmannschaft im November 1918 . Mit

anderen Worten : man will sie der Bevölkerung e n t -

fremden , militärisch auf den Mann dressieren ,
vor allen Dingen aber : man will , daß die Polizei
an Tagen wie am 2. Mai l92l ! auch nicht davor zurück -
schreckt , Blut zu vergießen , wenn es sein „ muß " !

Schon in früheren Zeiten wirkte es aufreizend auf
die Arbeiterschaft , daß die Schutzleute ihre Pistolen
oder Revolver nicht etwa — wie es sonst üblich ist —

in der Hintertaschc , sondern möglichst provokatorisch
vorn am Gürtel trugen . Es wäre an der Zeit ,
mit diesenr Unfug auszuräumen , aber der Offizier -
Schupogeist will davon nichts wissen, - am liebsten
möchten bestimmte Herren den Schutzpolizisten zur auf -
reizenden Pistole auch noch eine Anzahl Handgranaten
in den Gürtel stecken .

Daß die Entente angesichts dieser Verhältnisse und

Zustände in der P o l i z e i s ch u l e etlvas wie eine

verkappte Kriegsakademie sieht , ist nach alledem be -

greiflich , zumal wenn mau die Gesam to nga m sa t : cm

der Schutzpolizei unter die Lupe nimmt . Erst wenn

der ganze Schnpogeist von heute ein anderer geworden
ist , wird man erwarten dürfen , daß jenes Mißtrauen
ein Ende findet . Viel wichtiger aber wäre es , daß wir

selber , wir Deutsche , wir Preußen , wir Berliner , endlich
einmal Vertrauen bekämen zu „ unserer " Schutz -
Polizei . Wenn dieses Ziel erreicht werden soll , so ist
noch viel Arbeit zu leisten . Soweit die Betrachtungen
in diesem Artikel Material und Anregungen
darstellen , kämen wohl zunächst folgende Programm « -
tischen Forderungen in Frage :

1. Reinigung des Ossizierkorps von allen nichtPolizei -
lichen Fachmännern ,

2. Aufstieg tüchtiger Subaltern - Beamter ,
3. Unterricht durch polizeiliche und sonstige zi -

vilistische Fachleute statt durch Jnstruktoren , die in

der Hauptsache ans rein soldatische Unterweisung
versessen sind ,

4. Förderung der Allgemeinbildung : Berfassungs -
lehre , Staatsbürgerkunde und dergleichen mehr .

Eine so unterwiesene und geleitete Schupo würde

vermutlich bald eine wirkliche Schutz - Polizei und

nicht mehr Proletarier - Trutz - Polizei sein .

Mederzusammenlritt des Reichstages
Nach einem gestern gefaßten Beschluß des Acltestenrats

des R« tchstags tritt das Plenum am Mittwoch dieser

Woche , nachmittags 3 Uhr , zusammen . Auf der Tagesorö -

nung steht zunächst die Beratung der Etats der Eisenbahnen
und der Post .

Wahrscheinlich wird der Reichskanzler bis zum Zu -

sammentritt des Reichstags auS Genua in Berlin ein¬

treffen . Wie lange er in der Reichshanptstodt verbleiben

würde , steht noch nicht fest .

Schüning auf hohem SPD . - Roß
Wie man aus dem Sonnabend - „ Vorwärts " erfährt , hat

Stadtrat T ch ü n i n g „ seinen Eintritt in die SPD . ange -
meldet " . Ucber seine Aufnahme scheint also noch nicht

entschieden zu sein . Einstweilen gab man ihm Gelegenheit ,
einen Leitartikel über den „ Ursprung des Konflikts " vom

Stapel zu lassen . Und da orakelt er denn allerlei „ Wenn "
und „ Aber " zusammen , als hätte er mindestens die Pro -
phctenschulc zu Delphi durchgemacht . Schließlich ist er gc -
schmackvoll genug , in der Polemik gegen die USP . dieser
neben anderen Kleinigkeiten auch Verantwortungs -
lost gleit zwischen den Zeilen vorzuwerfen . Ob Schütting
schon vergessen hat , daß sein verantwortungsloses Ver -

fahren im Falle Fischer die Berliner Steuerzahler — ' von

sonstigen Osthafen - Leistungen ganz zu schweigen — allein um
IX Millionen Mark geschädigt hat ?

Eine neue Leistung
Die „ Rote Fahne " stellt in einem Artikel „ Zwei Prozesse "

höchst eigenartige Betrachtungen an über die Justizkomödie ,
die gegen die Mörder Liebknechts und Rosa Luxemburgs
inszeniert wurde , und über die in Rußland bevorstehenden
Prozesse gegen die Sozialistcnrevolntionäre . Dabei schlägt
sie auch ivild auf die USP . los . Sie teilt mit , daß Bänder -
vclde als Verteidiger der Sozialisten - Revolutionäre zuge -
lassen sei und erbost sich weidlich darüber , daß entsprechend
den Abmachungen , die auf der Konferenz von Vertretern

der drei Internationalen anfangs April im Reichstage ge -
troffen wurden , noch weitere Verteidiger angemeldet wurden ,
so außer dem Genoffen Theodor Liebknecht und Kurt Rosen -
feld auch Wanters , Hadenguest , Paul Bonconrt , Modigliani .

Liebknecht und Rofenfeld , so schreibt die „ Rote Fahne " , hätten
„ keinen Zweifel darüber , daß die SRl im Fahre 1017
Verbündete der russischen Bourgeoisie waren , mit ihr zu -
sammcn in der Regierung saßen , den Krieg an der Seite
der Entente führten , Soldaten füsilierten , wenn sie für
die Profite der Bourgeoisie nicht kämpfen wollten , Lenin
als einen deutschen Spion erklärten , im Fahre 1018 « ach
der Oktoberrevolution sich von neuem mit der Entente
und ihren tschechoslmvakischen Söldnern verbanden , die
Sowsetregierung mit den Waffen in der Hand bekämpsten ,
Koltschak in den Sattel halfen , daß sie dann , von ihm
über den Haufen geworfen , an allen konterrevolutionären
Komplotten bis zu dem Kronstädter Aufstand und dem
Antonow - Ausstand beteiligt waren , daß sie im Fahre 10' 21
an der Konserenz mit den Kadetten in Paris unter dem
Schutze der französischen Regierung teilnahmen . "

Das ist gewiß allerlei an Entstellung , Verdrehung und

Schwindel . Aber die „ Rote Jahne " spinnt den Faden fort :
Trotzdem fühlen sich die Genoffen Rosenseld und Liebknecht

zur VerteidiMNg derselben Sozialisten - Revolnkionäre , die

selbst umsonst gebeten hätten , in die Wiener Arbeitsgemein -

schaft aufgenommen zu werden , gedrängt . Einige Zeilen
weiter heißt es in dem von der „ Roten Fahne " beliebten

Jargon :
„ Wir sprechen nicht von Modigliani , der ein Reformist

war und ist . aber Kurt Rosenfeld , der vor kurzem noch ,
am 20. April , Sowjetrußland in öffentlichen Demon -
strationen als Fels der Weltrevolntion pries ! Der olle ,
ehrliche Seemann Theodor Liebknecht , der sich nicht schämt ,
den Namen scincs großen Bruders durch feine Hand -
lungen zu besudeln , diese Helden denunzieren wir der
Verachtung der deutschen Arbeiter , denn entweder sind
sie Trottel , die nicht wissen , was sie wollen , dann sollen
sie Unterkunst suchen in einem Hause für Paralytiker , oder
sie sind einfache politische Charlatane . Wir fordern die
deutschen Arbeiter auf . in jeder Versammlung , wo die
Herren auftreten , von ihnen Auskunft zu fordern ! "

Wir hängen diese Auslassungen nur niedriger , um zu
zeigen , welcher sauberen Mittel sich die „ Rote Fahne " in der

Bekämpfung der USP . bedient . Daß es ihr in dem ganzen
Artikel nur auf die Bekämpfung der USP . ankommt , beweist

Brunnenvergifter an der Arbeit
Die „ Rote Fahne " fordert täglich zweimal die prole -

tarische Einheitsfront und tut gleichzeitig täglich zwei -
mal alles , um die Verwirklichung dieses Gedankens zu
sabotieren . Ein Musterbeispiel hierfür liefert sie in

« Nl Artikel , der den Genossen Theodor Lieb -
k n e ch t und Kurt Rofenfeld Veranlassung zu fol -
gendcr Erklärung gibt , die anch der „ Roten Fahne "
nbennittelt worden ist :

Erklärung
In Nummer 203 der „ Roten Fahne " vom 3. Mai ist

unter der Ucberschrift „ Zwei Prozesse " anonym « in Artikel
erschienen , in dom wir in der niedrigsten Weise angegriffen
und beschimpft werben , weil wir uns in dem Prozeff , der
demnächst in Moskau gegen die Mitglieder des Zentral¬
komitees der Sozialisten - Revolutionäre wegen angeblicher
Anstiftung zu den Attentaten auf Lenin und Wolo -
d a r s k i verhandelt werden soll , zur Verteidigung ge -
drängt und uns als Verteidiger angemeldet hätten .

Beide Behauptungen sind unwahr . Wir haben zwar
gehört , daß man beabsichtigt , wegen der Uebernahmc der
Verteidigung an uns heranzutreten . Geschehen ist das
bisher indessen noch nicht . Wir haben also die Berteidi -
gung übernommen , noch auch nur erklärt , daß wir sie über -
nehmen würden , falls man an uns herantrete .

Im übrigen sind wir der Meinung , daß man die lieber -
nähme der Verteidigung ganz anders zu beurteilen hat ,
als dies in der „ Roten Fahne " geschehen ist . Tic Grund -
läge jeder Verteidigung der Sozialisten - Revolutionäre muß
die gemeinsame Erklärung der Exekutiven der drei soziali -
stischen Internationalen auf der Berliner Konferenz
bilde » . In dieser Erklärung heißt es :

„ Die Konferenz nimmt Kenntnis von der Erklärung
der Vertreter der Kommunistischen Internationale , daß
in dem Prozeß gegen die 47 Sozialistcn - Zievolutivnärc
alle von diesen gewünschten Verteidiger zugelassen
werden . "

Veranlaßt war diese Erklärung der Kommunistischen
Internationale durch die vielfach vertretene Auffassung ,
daß den Augeklagten Sozialisten - Revolutiouüren nicht die
selbstverständlichen Ncrteidignngsmvglichkeiten gewährt
werden würden , und das ; daS Urteil nicht auf Grund des
Verhandlnngsergebnisscs , sondern nach vorhcrgegebcnen
Weisungen gefällt werden würde . Der Vertreter der
Dritten Internationale hat diese Auffassung mit Gut -
rüstung zurückgewiesen und um ihr jeden Boden zu ent -
ziehen , die oben wicdergcgebencn Zusicherungen gemacht .
Wir sind nun der AuffaNung . daß die Beteiligung von Ver -
tretern , welche den den Kommunisten am nächsten stehen -
den Parteien angehören , gerade auch den so betonten
Interessen der Kommunistischen Internationale entspricht .
Denn es würde dadurch für die Arbeiterschaft die Gewähr
gegeben , daß eine möglichst objektive Klarstellung der Vor -
gang « erfolgt . Die in der „ Roten Fahne " vertretene Auf -
fassung ist geeignet , den Zweck , den die Zusicherung der
Kommunistischen Internationale verfolgt , vollständig zu
vereiteln , und wir erwarten daher , daß die Sowjet - Regic -
rung die in der „ Roten Fahne " vertreten « Auffassung miß -
billigt .

Auf den verächtlichen Versuch , den Moskauer Prozeß
mit dem Prozeß gegen die Mörder von Rosa Luxemburg
und Karl Liebknecht auf eine Stufe zu stellen , braucht nicht
eingegangen zu werden . Er richtet sich von selbst .

Berlin , den 5. Mai 1022 .

Theodor Liebknecht . Kurt Roscnfeld .

Wir können öieser Erklärung nur beipflichten . Es

Üanöelt sich um eine politische Brunnenvergiftung
schlinnnster Art . Wenn der Artikel der „ Roten Fahne "

der „ lRoten Kahne "
sie in der augenfälligsten Weise in ihren Ausfällen in bau

andern Teil des Artikels , der der Justizschande in dem

Prozeß gegen die Mörder Liebknechts und Rosa Luxemburgs

gewidmet ist . Der die kommunistische Partei am besten

charakterisierende Absatz des Artikels lautet :

„ Die USP . , eine Partei von Menschen , die von der
Ethik triefen wie ein rumänischer Kavalier von Schmalz ,
ja , Fean Longuet , ein Tenor des Edelsinnes , sie alle
schrieben Artikel auf dem geduldigen Papier und bekun -
deten , daß sie mit dem Morde nicht einverstanden sind ,
daß sie ihn sogar beklagen und verfluchen . Aber keiner
von ihnen rührte sich , keiner sputete sich nach Berlin , um
hier öffentlich von der sozialdemokratischen Regierung zu
fordern , daß der Mord der großen Vorkämpfer des Prole -
tariats wenigstens vor ein bürgerliches Gericht käme . Alle
diese Parteien weisen Dutzende von Advokaten auf . die
für ein gutes Honorar sogar bereit sind , für unterdrückte
Proletarier zu kämpfen . Aber keinen von ihnen reizte
es , nach Berlin zu kommen , den schändlichen Prozeß
gegen die Mörder Rosa Luxemburgs und Liebknechts
wenigstens als Zuschauer mitzumachen , um der Frage
näher zu kommen : Wer ist der Organisator dieses Mar -
des ? Sie gaben sich nicht einmal die Mühe , als stumme
Zeugen bei dem Prozeß zu sitzen . "

Die Leser der „ Freiheit " wissen , und auch die „ Rote

Fahne " , und nicht zuletzt der Vefasser des Artikels , der durch

seinen Stil kaum jemand verborgen bleiben kann , wissen ,

daß gerade die „ Freiheit " in jenen Tagen des blutrünstigen
Tatendranges der Noskiden in der rücksichtslosesten und

energischsten Weife den Kampf geführt haben . Sie wissen
auch , wie unausgesetzt gerade die Genossen Theodor Lieb - !

knecht und Rosenfekd neben vielen Anderen fast Tag und

Nacht sich abmühten , die Mörder ausfindig zu machen . Der

Verfasser hätte auch , falls irgendwelche Gründe ihn hindern

sollten , sich dieser Tatsachen zu erinnern , sich an Rädel
wenden können . Er hat ja weniger weit zu ihm als irgend
ein anderer . Radek weiß , wie gerade die genannten Ge -

nossen , und vielfach sogar mit ihm zusammen , ohne Unterlaß
gewirkt haben , um die Schandtaten und Moröbuben selbst t »
der gebührenden Weise abzustrafen . Die „ Rote Fahne " weiß
auch , daß die „ Freiheit " es war , die immer wieder die Ein -

setzung einer mit außerordentlichen Vollmachten auSge -
statteten besonderen Untersuchungskommission , eines anS

Angehörigen aller sozialistischen Parteien zusammenge -
setzten Sondergerichts gefordert hat , weil , wie die „ Freiheit�
ausdrücklich schrieb , „ die Untersuchung der Mordtat , die ge -
richtliche Untersuchung des Meuchelmordes nicht in den

Händen der Militärdiktatur bleiben kann . " Wenn sie heute
sich als die berufene Anklägerin der USP . aufzuplustern
versucht , so doch wohl nur , weil sie sich auf die Gedllcht »ts - i
schwäche ihrer Leser glaubt verlassen zu können . Wir legen
daher diese neueste Leistung der „ Roten Fahne " gelassen zu
den vielen übrigen .

von Moskau unwidersprochen bleibt , dann steht für die

Arbeiterschaft der ganzen Welt fest , daß die auf der
Berliner Konferenz von den Kommunisten geäußerte
Entrüstung eitel Heuchelei war , daß tatsächlich veab -

sichtigt ist , den Prozeß als Tendenzprozeß zu führen ,
daß die Verteidigung eine Farce sein soll und daß das
Urteil von vornherein feststeht .

Belgische Kavallerie in Marsch ?
lE . E. ) Paris . 6. Mai ,

Aus Brüssel wirb gemeldet , daß die beiden Kavallerie -

regimentcr 12 und 18 mit Gencralstab , allen Offizieren und

Pferden zu einem Teil hentc nach Deutschland abziehen ,
zum anderen Teil am Montag einwaggonicrt werde » . I «

Separatzügen wurde Artillericmaterial nach Deutschland
befördert .

Geslerreichische NegierungsKrise ?
( Intel . ) Wien , 6. Mai .

Tie Sozialdemokraten haben in einer der letzten Sitzuu -
gen eines Nationalratsallsschusses einen Mißtrauens -
an trag gegen den Finanz minister Gürtler

gestellt , weil dieser eine starke Erhöhung der Zölle ohne
vorherige Einwilligung des Nationalrats vorgenommen hat .
Da die Sozialdemokraten trotz der bereits vorgenommenen
Betlegungsvcrsuche auf ihrem Mißtrauensantrag beharren ,
und da auch die Großdcntschen im Nationalrat gegen Gürtler

stimmen dürften , so daß der Mißtraucnsantrag wahrschein -
lich eine Mehrheit bekommen wird , ist mit dem Auswachsen
der Ministerkrise zu einer Regierungskrise zu
rechnen .

Erkläntng
Genosse Rabvld schreibt unS :

In der Donncrstagsitzung des Preußischen Land -

tags versuchte Minister Severing die Krittk an dem

Vorgehen der Schutzpolizei vor dem Berliner Rathaus da -
mit zu entkräften , daß er die Behauptung aufftelltc , die

„ Freiheit " - Redaktton habe selbst schon einmal den Schutz der

Polizei angerufen . Durch die gewaltsame Abschnürung der

Debatte war es mir leider nicht möglich , das Schlußwort » n
bekommen . Ich hätte sonst die Gelegenheit wahrgenommen
und Herrn Minister Severing nachgewiesen , daß

seine Behauptung nicht den Tatsachen entspricht .
Es kann sich bei der Anspielung des Ministers

nur um jene Zeit handeln , wo infolge der Spaltung der

USPD . �von kommunistischer und ncukommunistischer Seite

der Versuch unternommen werden sollte , das „ Freiheit " - Ge-
band « zu besetzen und die Redaktion gewaltsam zu vertreiben -

In diesen kritischen Tagen wurde das „ Freiheit " - Gebäude , wie

noch allgemein bekannt sein dürfte , durch die eigenen

Parteigenossen beschützt . Die Polizei ist nie -

malSumSchutzangegangenworden . Als vielmehr

durch die Polizei ein solches Angebot an das „ Freiheit " - U»ter -
nehmen gerichtet wurde , hat sowohl die Redaktion alS

auch die Geschäftsleitung ausdrücklich jeden P0�1 '

zeilichen Schutz abgelehnt mit dem Hinweis daraus .

daß das Unternehmen gegen etwaige Uebersällc genügen »

geschützt sei , Emil Rabolb ,



Ausländer in Deutschland
Die Schüsse , öie der zaristiiche Offizier in der Philhar -

monie auf den Senator N a b o k o f f abgab , habe « in ganz
Deutschland erneut das AuSländerproblem in den Mittel -

Punkt des Interesses gerückt . Erneut wurde es jedem Ein -

fichtigen klar , daß sich in Deutschland die Reaktionäre der

ganzen Welt ein Stelldichein gegeben haben , daß sie hier

ungehindert ihre Pläne ausreifen lassen und verwirklichen
können . War es doch bei diesem Attentat besonders bezeich -
nend , daß ein Rechtsgerichteter von einem noch weiter Rechs -
stehenden erschossen wurde ! . .

Bemerkenswert ist nun die Wirkung , die dieses Vor -
kommnis bei den deutschen Rechtsparteien und ihrer
Presse auslöste . Von jeher sind diese Parteien mit beson -
derer Warme für die ausländischen Reaktionäre in Deutsch -
land eingetreten . Zwischen ihnen bestanden und bestehen
ausgezeichnete Verbindungen , und die Internationale der
Reaktion war oft genug stärker und tatkräftiger als die In -
ternatianalc Revolution . Da dieser Zustand durch das
Attentat Rabokoff erneut grell beleuchtet wurde , hält es die

Rechtspresse fiir notwendig , den klaren Tatbestand zu ver -
dunkeln . Sie , die an diesen Zuständen die Hauptschuld trägt ,
die immer und immer wieder für diese Mordorganisation
eingetreten ist , beginnt eine Ausländerhetze !

Natürlich nicht gegen das reaktionäre Mordgesindel , nein ,
die „ O st j u d e u g e s a h r " wird erneut mit blutigroten Lei -
tern heraufbeschworen , dem braven Spießer wird graulich
gemacht . Artikel über Artikel erscheinen in den verschiedensten
Zeitschristen , vom zahmen Zentrumsblatt des Herrn Stee -
g e r w a l d bis zum radaulustigen Organ des Knüppel -
Kunze . Sie alle malen das Gespenst des Ostjuden an die
Wand , der abwechselnd als der Vertreter des Großkapitals
oder als Verteidiger der bolschewistischen Ideale geschildert
wird . Ebenso geht man in den Stadtverordncten - Versamm -
lungen vor , und die Begründung zur Auslänöerzählung ,
die von der rechten Seite des Berliner Stadtparlaments be -
antragt wurde , beweist den antisemitischen Charakter dieses
Antrags .

Da ist es doch nötig , den Herren von der rechten Seite
einmal kurz und deutlich die Wahrheit zu sagen :

Wer hat die Ostjuden nach Deutschland hereingeholt ?
Niemand anders als die vielgepriesene Oberste Heeres -
leitung , niemand anders als Herr Ludendorff ! Die
Oberste Heeresleitung war es , die im Kriege genau so wie
belgische Arbeiter zahllbse ostjüdische Proletarier z w a n g S -
weise nach Deutschland deportierte , sie wie Sklaven in die
Munitionsindustrie brachte , sie zum Ausbau der rückwärtigen
Stellungen zwang oder im litauischen und kurländischen Ge -
biet zum Bau von Eisenbahnen verwandte . Die Leidens -
geschkchtc dieser Menschen war selbst für die Kriegszeit ipl -
erhört . Entsetzliche Grausamkeiten sind von den deutschen
Heeren gegen diese Unglücklichen begangen worden , die man
aus ihrer Heimat herausriß , die zu Tausenden vor Kälte
und Hunger starben , die mit Schandlühnen bezahlt , die ge -
zwungen wurden , die berüchtigten Verträge der deutschen
Arbeiter - Zentrale zu unterschreiben und dann damit rechnen
konnten , daß die Arbeitgeber mit Zustimmung der deutschen
kommandierenden Generale diese Verträge nicht einmal
einhielten ! Die Deportation der ( 501) 00 Ostjuden aus
dem Osten nach Deutschland ist einS der schandbarsten Blätter
in der deutschen Kriegsgeschichte .

� Welche KindSköpfc müssen eS sein , die auf jeden
Schwindel noch hineinfallen ! Natürlich gibt es unter den
Ausländern auch Wucherer . Aber wer hat denn ver -
hindert , daß im Deutschen Reichstag die verschärfte Wucher -
gesctzgebung angenommen wurde , die endlich den inländischen
wie den ausländischen Wucherer und Schieber mit harter
Strafe treffen sollte ? Niemand anders als die bürger -
lichcn Parteien ! Wenn es ihnen ernst war mit der Be -
kämpfung der Wucherer , warum stimmten sie diesem Gesetz -
antrag nicht zu ? Weil sie ganz genau wußten , daß in
ihren Reihen die wahrhaften Wucherer und Ausbeuter
sitzen ! Nicht Ausländer sind die Großgrundbesitzer , die in
schamloser Profitgier die Preise für die Lebensmittel in
unerträglichem Maße immer wieder steigern . Nicht Aus -
länüer sind die Zuckerfabrikanten , nicht Ausländer sind die
Margarinesabrikanten . Gute deutsche und dcutsch - arische
Kapitalisten sind es , die die breite Masse des deutschen Volkes
schamlos bewuchern !

Und man soll uns nicht kommen mit den Wohnungen ,die von den Ausländern benutzt werden . Würde die
Gesetzgebung energisch zupacken , bestände die Möglichkeit ,�>c halb leerstehenden Villen zu össnen , dann wäre Platz
fttnug für diejenigen , die heute kein Unterkommen haben !
7- achcrlich ist es , von der Grenadierstrahc zu reden , » vährend
( *tA

' tcn �rmer noch kleine Familien ganze Villen oderge » v,01t 20 und mehr Zimmern zur Verfügung haben !
iüc proletarischen Parteien für die gehetzten

andpchcn Arbeiter eingetreten sind und in Zukunft ein -

siir io deshalb , . weil sie für jeden Proletarier ,
�drückten eintreten . Sie kämpfen gegen alle

. Wucherer , gleichviel von welcher Seite sie
die�?üracrlick «« »

u>e lcher Abstammung sie sind . Wenn sich

de « zu einer wirklichen Bekämpfung
wollen wir die Ersten sein , die

m « ?i- v«. Ölcncu werden ! Wir können zeigen ,
gleichviel welchen Glauben sie haben .

e, „ «fr 1, � au « tf tU| , " " >uchen , ihre eigenen Sünden und
' " lse der ausländischen Proletarier abzu -

�lzen dann werden wir ihnen einen Spiegel vorhalten .dawl d. e breite Oefsentl . chkeit sehen kann , wer in Wahrheitder Ausbeuter des deutschen Volkes ist !

Der Wieringer schreibt
Vor etlichen Monaten hatte Wilhelms ältester Sprößling .der auf der hollandifchen Jn,el Wieringen lebt an den

Bonner StaatsrechtSlchrer v. Zorn einen Brief ge -
' ' chriebcn . der etwas weniger borniert war wie die sonstigen
' christlichen und mündlichen Leistungen des „ Feste -
� r u f - Männchens . Darob ward er von der nationalisti -' chen Presse gerüffelt . Um nun den Nachweis zu erbringen ,

er nicht minder hemmungslos und urteilsunsähig alslein Vater ist , ihm auch im Schwadronieren nicht nachsteht .und daß er die Wahrheit ebenso haßt , Eigenschaften , die den
richtigen Hohenzollern auszeichnen und ihn für den natio -
ualisuschen Gimpelfang erst geeignet erscheinen lassen , hat
i� �Pkronprinz unmehr „ Erinnerungen " geschrieben .Daß er sie seihst schrieb , ist kaum anzunehmen , vielmehrdeuten Stil und Aufmachung auf einen jener berüchtigten

deutschen Kriegsberichterstatier als Autor hin , die während

des ganzen Kriegsverlaufs die Oeffentlichkeit systematisch

belogen und jeden bewußten Schwindel der deutschen Ober -

sten Heeresleitung als unumstößliche Wahrheit und die

größte Eselei der deutschen Generalität als den Ausfluß

höchster Strategie und unfehlbare Führergenialität prokla -

mierten .

Demenffprechend behauptet der Ehef des ReitstalleS tn

Charleville , daß die Marneschlacht im September 1014

gar keine deutsche Niederlage gewesen sei Daß es „ unsere

Schicksalswende " war , das heißt , daß , wie alle mtlitärffcheu

Sachverständigen zugeben , die Marneschlacht den Krieg

eigentlich schon zuungunsten der Mittelmächte entschieden

hatte , gibt auch der Exkrouprinz zu . Im Zusammenhang

damit konstruiert er , da die Dolchstoßlegend « in diesem Falle

versagt , nach dem Muster anderer deutscher KriegKhelden
einen Sündenbock . Der Sünöenbock ist der Oberstleutnant

H e n t s ch , der Nachrichtenofftzier der Obersten Heeres -

leitung . Hentsch hatte den Auftrag , die verschiedenen Ar -

meen auszn ' uchen und sich von dem Stande der Dinge zu

überzeugen . Dabei kam er angesichts der wirr zurück -

flutenden Truppenmassen zu der Erkenntnis ,

daß nur ein schleuniges Zurücknehmen der deutschen Linie

ihre völlige Vernichtung verhindern könne . Demgemäß ge -

schcch es . Aber der All - weltskerl von einem Kronprinz be -

hauptet frech und kühn : „ Wir hatten die französischen Gegen -

angriffe vollkommen abgeschlagen und gingen selbst zum

Angriff vor , der überall erfolgreich zu werden versprach —

da kam der unverständliche Rückzugsbefehl . " Diese einzige

Bemerkung ist vollkommen hinreichend für den Wert der

„ Erinnerungen " , soweit militärische Dinge in Frage

kommen . Dem Manne , der so etwas schreibt , fehlt jedes

Urteil . Nicht einmal eine Korporalschaft hätte er führen

können . Kann die militärische Niederlage Deutschlands

wundernehmen , wenn Leute solchen Kalibers Armeen

führten ?

Aber auch mit den übrigen . Kapiteln der „ Erinnerungen "

verhält es sich nicht anders . Eine eingehende Besprechung

des Elabarotas behalten wir uns indessen vor . Nur auf

einen Punkt wollen wir noch hinweisen , der sich auf die

Vorgänge im Hanptqnartier am 0. November 1918 bezieht

USPD .
Funktionär Konferenz

Am Donnerstag , den 11 . Mai , abends 7 Uhr , findet
in der Brauerei Königstadt , Schönhauser Allee 10 - 11 ,
eine Konferenz der Partei - nnd Gewcrk »

schaftsfunktionärc statt .

Tagesordnnng :
1. Genua und die internationale Ar »

beiterklasse . 3! eferent : Genosse C r i s p i e u .

2. Presse und Klassenkampf . Referent :
Genosse D i t t m a n n .

Als Legitimation gelten Mitgliedsbuch und

Fnnktionärkarten slila nnd rot ) .

Bezirksverband Berlin - Brandenbnrg
USPD .

Die verbrannten Monarchistenfahnen
Ein unerhört hartes Urteil gegen Arbeiter

Nachklänge aus der Zeit übelster politischer Morühetze
im Hochsommer vorigen Jahres durchhallten am 3. und

4. Mai den Magdeburger Justizpalast . Das Landgericht

hatte sich mit den Ausschreitungen anläßlich der Demon -

stration in Hundisburg uet Neuhaldeusleben zu befassen und

fällte ein ebenso hartes wie völlig unverständliches Urteil .

Eigenartig ist die Vorgeschichte des Prozesses selbst . Der

Erste Staatsanwalt hatte nach Durchsicht der Akten der

Boruntersuchung die Einstellung des Verfahrens beantragt
und trotzdem hat das Landgericht Magdeburg die Eröffnung
des Hauptverfahrens beschlossen - Die Anklage lautete aus
Landsriedensbruch und gründete sich auf folgen -
den Tatbestand :

In der arbeitenden Bevölkerung Hundisburgs herrschte
eine begreifliche Erregung , als am TodeStage der Frau

Wilhelms des Drückebergers ans dem Schlosse des Ritter -

gutsbcsitzers v. Nathusius und auf dem Gebäude eines an -

deren Grundbesitzers die schwarz - weiß - rote Fahne

halbmast geflaggt wurde . Außerdem stand v. Nathu -

sius durch verschiedene Reisen nach München bei der Ar¬

beiterschaft in dem Verdacht , die Spitze der Monarchisten im

Kreise Neuhaldeusleben zu bilden . Das Hissen der Fahnen

der Gegenrevolution wurde ganz richtig als « ine Werhöh -
nung der Republik aufgefaßt .

In dieser Stimmung traf die Arbeiterschaft die Kunde

von der Ermordung Erzbergers . Hundisburgs Arbeiter -

schaft ist in ihrer Mehrzahl rechtssozialistisch orientiert uud

folgte einer Parole ihres Magdeburger Parteivorstandes ,

der zu Demonstrationen gegen die mordlüsterne Reaktion

aufforderte . Redner in einer Protestversammlung war der

rechtsiozialisttsche Anitsvorstehcr Jung . Anschließend be -

wegte sich ein gewaltiger Demonstrationszug , dem sich fast
die gesamte Bevölkerung anschloß , durch daS Dorf und

schwenkte dann zum Schloß ab . Ein Arbeiter läutete wäh -

rend der Demonstration die Kirchenglocken .

Der Zug vor das Schloß war in Hundtsbura Tradition .

aber vor dieser Kundgebung wurde plötzlich das Tor ver -

schlössen . Es entstand ein « Stockuna und plötzlich ertönt « aus

der Mqsse heraus der Ruf . die schwarz - weiß - roten Fahnen

und der die neue nationalistische Behauptung über die Hal -
t u n g H i n d e n b u r g s zu der Flucht des Wilhelm nach

Holland über den Hausen rennt . Der Exkronprinz schreibt

nämlich oder läßt schreiben :

„ Der Kaiser nahm die Nachricht sdaß der Kaiser sofort
abdanken müsse . Red . d. „ Freiheit " ) mit tiefem schweigen -
dem Ernst entgegen . . . Als Hintze zu Ende war , nickt er

kurz , suchte dann mit seinen Augen den Blick des General -

fcldmarschalls . als müßte er bei ihm Kraft und Hilfe
finden in seiner Qual . Aber da war nichts . — Still , tief

crschiitrert , m ausweglosem Schweigen , stand der große
alte Mann und ließ das Schicksal seines Königs und Herrn ,
dem er so lange treu und tapser als Soldat gedient hatte ,
sich erfüllen . Allein war der Kaiser . Nicht einer mehr
von all den Männer « der OHL . trat jetzt zu ihm und

sprang ihm bei . "

Also auch Hindenburg hatte den Kaiser fallen gelassen .

Nicht einer mehr trat für ihn ein . Weder im Hauptquartier

noch in den Berliner RedaklionSstuben , wo man jetzt wieder

so große monarchistische Bogen spuckt .

z « holen . Bald standen die Demonstranten vor dem Schloß

und nach einigem Zögern lieü Herr v. Nathusius die Fahne

herunterwerfen . Ohne weitere Zwischenfälle vor dem Schloß

wendete sich nun der Zug zwm Dorfe zurück und forderte

auch de « andere » Gutsbesitzern die Fahnen ab . die dann

aus eine » freie » Platz verbrannt wurden . Kein Tropsen

Blut floß dabei und beschädigt wurden nur ein paar kleine

Fensterscheiben und ein alter Torrtegel bei einem Besitzer ,

der herausfordernd auftrat .
Das sind kurz die Unterlage « , ans denen die Staats -

anwaltschaft ein « Anklage wegen Landfriedensbruchs in

Tateinheit mit Hausfriedensbruch konstruierte , nachdem , wie

noch einmal betont werden muß . der Erste Staats -
anmalt selbst die Einstellung des Verfahrens
beantragt hatte . Und das Gericht folgte ihm und

verurteilte die 1ö Angeklagten zu Gesang -
niS st rasen von 1 Jahr bis berunter zu zwei
Monaten . Dabei soll noch strafmildernd angerechnet sein .

daß die Tat in einer politisch wildbewegten Zeit geschah .

Die härtesten Strafen erhielten der Amtsvorsteher Jung
und die Ordner des Demonstrationszuges , trotzdem die Be -

weisawsnahm « ergab , daß ihre vermittelnde Tätigkeit Ge -

walttaten verhinderte .
Dieses Urteil ist bezeichnend für unsere revublikanifche

Rechtspflege und ihren ausgeprägten Klassencharakter . Wir

sagen nicht , daß die Richter bewußt ein Klassenurteil fällten ,
aber sie können eben nicht aus ihrer Saut . Verhältnisse und

Erziehung fesieln sie an die Anschauunqen ihrer Klaffe , wie
konnten sie da über Angehörige der Arbeiterklasse ein Urteil

fällen , das dem Empfinden des Proletariats entspricht . Sie

kennen eben die Seele der Arbeiter und nehmen angeborene
Roheit dort an . wo Idealismus die Triebfeder war . wie im

Falle der Fahnenverbrennung . Wir brauchen eine

Justiz , die aus unserer Zeit heraus geboren

ist und ihre Regungen versteht . Das werden aych
die rechtssozialistischen Opfer des Landfriedensbruch - Pro -
zesses in Magdeburg und weite Kreise ihrer Parteigenossen

begriffen haben . Was nützt es ihnen , wenn „ Genosse " Rad -

bruch Justizminister ist und seine nachgeordneten Richter Ar -

beiter auf Monate ins Gefängnis schicken , weil sie etwas

zu stürmisch die Republik verteidigten . So sehen die Erfolge
der Koalitionsvolitik auS : nirgends ein Fortschritt , wohin

man auch blickt . Die rechtssozialistischen Arbeiter müssen

ihre Führer vom Wege der Koalition ab und wieber auf
den alten Weg des Klassenkampfes zurückdrängen . Gelingt

es ihnen nicht , sind die Führer schon zu sehr verbürgerlicht ,
dann müssen ihnen die Arbeiter entschlossen den Rücken

kehren und mit uns gemeinsam für bessere Zustände sorqen .

Etat des Reichsverkehrsministeriums
Im Hauptausichuß des Reichstages wurde am Freitag die

Beratung über den Etat des Reichsverkehrsmini -

st e r i u m s , Abteilung für Wasserstraßen , forigesetzt . Auge -

nommen wurde eine Entschließung der Abgg . Gothein und

Dr . Pachnicke ( Dem . ) , die von fast allen Parteien unterstützt

wurden , wonach die Regterung dem Reichstag eine Denk -

schrift mit dem Plan eines einheitlichen deutschen Wasser -

straßennetzes vorlegen soll , ferner eine Entschlteßuna deS

Abg . Brunner «Soz . j . dem Reichstag möglichst bald einen

Gesetzentwurf ( ReichSwafferstraßengesetz ) vorzulegen , wonach

in Ausführung des Artikels 97 der Reichsvrrfassung 1. eine

entsprechende Uevertragun « der für die Retchswasserstraßen

erforderlichen Berwaltungsbefugnisse , die gesetzlich bisher

den Landesbehörden zugestanden haben , auf die Reichsbchör -

den erfolgt : 2. die bisher bestehenden Behördcnbcfngnisse und

Pflichten an die praktischen und rechtlichen Bedürfnisse der

Reichsverwaltung angepaßt werden : 3. die Reichsbefugnisse

und Pflichten unter Beseitigung der bisher unter den Län -

der « herrschenden Verschiedenheiten durch eine einheitliche

Behördenorganisation die nötige Vereinheitlichung erfahren .

Ferner verlangte der Ausschuß die Borlage eines Gesetzes
betr . die einheitliche Regelung des Wasserrechts für daS

Reichsgebiet . In rascher Folge wird der Etat des Rech -

nungshofeS , der Reichsschuld nach kurzer Debatte verab -

schiedet . — Nächst « Sitzung Sonnabend .

Dem Hochverräter Kapp geht ' s gut !
Als der Generallandschaftsdirektor Kapp kürzlich sein frei «

willige » Domizil in Schweden mit Deutschland dertmrschte , beim

Betreten des deutschen Boden » verhaftet und nach Leipzig ge -

bracht ward , wurde die Vermutung laut , daß Kapp nicht allzu liart

in der Untersuchungshast mitgenommen werden würde . Ja , sogar

Von vorher getroffenen Abmachungen über eine besonder » milde Be -

Handlung und ausnehmend zarie Rücksichinahm « auf den Chef der

Kapp - Regierung wurde gemunkelt . Natürlich nur von bösartigen

Menschen , die der deutschen Justiz einen Vorwurf daraus zu

machen suchen , daß gegen gewöhnliche Arbeiter und sonstigen Pleb »

anders vorgegangen wird wie gegen nationale Persönlichkeiten

mit vaterländischer Gesinnung von der Art ein «? Kapp , Jagow ,

Wcmgenheim usw . Daß Kapp das Malheur hatte , auzenkrank zu

werdm — er soll nämlich ein Augenleiden haben und soll so -

gar diese » Leidens wegen operiert worden sein — , und daß er

deshalb ins Krankenhaus St . Georg bei Wiederitzsch gebracht

werden mußte , ist nur ein unglücklicher Zusall . Zufall ist es auch

nur , daß er bei seinem Eintreffen im Krankenhaus von den natio¬

nalistisch gesinnten Aerzten empfangen , daß mittlerweile , wie die

. Leipziger VolkSzeitung ' berichtet , sein sehr umfangreiches Reise -

gepäck , darunter ein « Schreibmaschine , unter Deckadresse im Kran -

kenhauS eingetroffen ist und daß „ der schwerkranke , vernehmungS »

unfähige Inhaftierte " Besuche empfängt und ungehindert in unbe -

schränktem Maße Korrespondenzen führt . Wäre es kein Zufall , so

müßte man ja ein « doppelte Art der Behandlung der UntersuchungS -

gefangenen annehmen . Und so etwas gibt es bei uns doch nicht !

Rcichswirtschaftsrat . Im sozialpolittschen Ausschuß deS

ReichswirtschaistSrats wurde der Entwurf eines Hausgehil -

fengesetzes abgelehnt . Die Arbeitnehmer der freien Gewerk -

schasten gaben dabei die Erklärung ab . daß sie sich der Stimme

en - tbi «lt «n, weil der Entwurf keine fest umgrenzte Arbeitszeit

vorsähe .

Monarchiftenverhastungc » in Warschau . Im Bestreben ,

die Agitation russische Monarchisten in den Grenzen des

polnischen Staates nicht länger zu dulden , hat die War -

schauer Polizei neuerdings zehn ehemalig « zaristische Ossi -

ziere verhaftet , die hinreichend verdächtigt sind , eine gefähr -

liche monarchistische Propaganda getrieben zu haben .

Paul Axelrod , der bekannte Führer der russischen sozial -

demokratischen Partei , ivurde am 3. Mai in Berlin operiert .

Di « Operation ist glücklich verlaufen .
_

ahne 10 u . 15 Mk . mit Friedenskautsch u k

5 Jahre schriftliche Garantie . Zahnziehen mit Betäubung
bei Bestellung von Gebissen gratis . Kronen v. 30 Mk . an

_ Spez . : Zähne ohne Gaumen . Keine Luxuspreise

Zahn - Praxis Hatvani - DanxiaerStraBe I .
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. Damen - Handschuhe
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welSe nnd schwarze Abarbelhing . . . . . . J —» 0

Flor # farbig merzerisiert , mit moderner A Q
Aufnaht . . .

................
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KlUlSfSCldC schSne helle Farben mit
» modemer Aufhabt
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Leinen - Ersatz , weiH is KnoprianvSöso
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.............. . .
Hcrrcn - Handschuhc
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| alt weisem BlnfaS . . . . . . . .. . . . .>»- vSV

Schweden - Ersatz , farbig 4 . 0 ,
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Matelot - Glocke IQ Am
aus Pfiralchhaut , zweifarbig . . . �

Moderne Glocke SvÄ 245m
flotter Schlelfengamitur , mod. ParberT —' �

Große Glocke hSStÄ * : 250m
Einfassung und - Gamlfur . . . .

Gr . Rundhut „If ÄÄ 298m
Rand u. Bandgamitur , weis u. farbig >"r — � *

Tiefe Glocke Z* grSsS - 298m
pllssee , weis und farbig . . . . Ar — « n

Mod . Bretton XflssÄ ' 350m
Unterrand n. flott . Schlelfe , weis u. farb .

Moderne Kappe «nt�ch - 450m
leder . In feinen Farben

. . . . . . .

Damemväsche
mniiunuiiiniiiiiiiiuiiiiiiuauiuiiiuiiuiuitumiiiiiiiiiiimmum

Taghemden 98m

Taghemden m�licherei - Ansah ' 110m
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. . . . . .
88 m

Nachthemden dazu _ _ _ _175 m

Taghemden eS?. ' ÄS�IZTm
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Hemdentuch , starkfädig 17� 4 . - » �
ca. 80cm hrcit _ _ _ _ . Meier * * ��1 XA* ? !

Wäschctuch , feinfädig M 35m
Renforc� , mittelstark gute Qualität 4�

ca. 80 cm breit . . . . . . . . . . . .Meter aAfrt

Louisianatuch ca. 80 cm breit . . . Meter 33m

Louisianatuch für Bettwäsche
Kissenbreile • • • • • • • • • • • • . , Meter

Deckbelfbreile . . . . .. . . . .. . .Meter 63m
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große Auswahl . . . . . .. . . . . .Meter �
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. . . . . . . . .
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blau - weiße Kretonne

. . . . . . . .
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Blusenschürze nYau - wÄ-
slrelft Kretonne , mit türkischem Besaß

4050

56m

68m

71m
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Nslurstock und halbseidenes Futleral * ' wM
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Damenschirm 210m
gerader Stock und halbseid . Futteral

Damenschirm mod . ' " �
� -

geschmackvolles Stocksorliment , rein - " TO B
seidenes Taltelfulteral

. . . . . . . .
— —�

Grofjc Auswahl

moderner Sonnenschirme

Jabotblusc a- Vone - m-

1 Plletmotlv . u. refch . 27 5m
) flohlsaumgarnlhir * ' *

Jabotbluse aus Von - Vone ,
mit Piletsplße u. - Motiven
sowie Hohlsäumen . . .

Leipziger Str . 132 , Zwisdienstodc

Annahme v. Extra - Anfertigungen

Jmjjpgj » aus gestreift . Voll - Volle ,
mit Taffetbandschlcife , in 2,00 Mmodernen Farben . . . , � w n
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Rlnae aDS eestickf .U1USC Ba,is [ i QQmarine und braun VOM

[ Theater n. Vergnügungen

Volksbühne
7-l . Uhr:

Die Natten

Ilev ?» VolKldelltgr
Kßpenldier Strohe «8

7>i . Uhr:
» « » KS » ! « ?

Ztasts - IKester
«pernhou » 7 Uhr :

Melsteralnger
SdmulBlelbou » 7>/ , Uhr :

Maasalason

Deo' sdies Tüeater
oschm . 2' !« Uhr

Was Ihr wollt
7' !. Uhr.

Cyrano von Bergerac

Kainmersplele
ti < KHIim Lnlwtt IntelJky
PI , Rabale u. Ciebe
S: Du Ptkeiboat Tgaacltr

ichlchten im
mestert KB
Tne . ter »

g , r « h
grltxsr Str .

Komödienhaus :

Jo." „ Gretchen
QtSsmrr , Roberts

Berliner Theater
Operettengastspiel ; Walter Bromme Qf30

* zum 25 . Male *

Jttadame &tiwt
Berliner Tbeaier

ki . r

7' | , Uhr:
Judltflm

Wallnsr -Theater
7>| , Uhr.

BJeiflenllaclitigiillEn

" " caMIdvZler�
Der neue Schlager

Btr Helte aos Atrlfia.

Walhs' la - Theater
7' 1, Otn-

Gasthans zur Liehe

mit den besten Operettenkräflen Berlins

3V2ldle " Wömvr Luisl Tirsch / Olga Engl

Scrrv tfifola Louis Kaliger / Emil Albes

Carl ( SZaffimarm Dirig . : Dr . Grzyb .

�Garderobe� »
auf

Teilzahlung

IHerrenjDamen
iAnzöge jESr
Palelots

Schlüpfer

HemrfchCieorg
Andreasstrasse 28 , I Etage

am Andreasnlatz .

DOTTER - BÜHNEN
� Täglich 7" | , Uhr :

Residenz - Theater
Eine Fran

ohne Bedeutnnd

Somierftieater

Sihffeizerüarlen

Trlanon - Theater
Moral

r . Ln w, Thoma

Theater
am Nollendorfplatz

7' !« Uhr
Verliebte Leute

Theater de « Ostens
( lue-Tlieiter )

7->« Uhr :
Brot un & Arbeit

am Prledrichshaln 29 - 32

Heute Sonntag
Grosses Konzert

Spezialitäten
dazu die beiden Possen -
schlage : : Die Pfentelrarund
Her etditu eltersU II sel-

Anfang 4 Uhr

VoMniche Piene !

CIRCUS
BUSCH

Heute Sonntag !

2X % > '
Mancße - bchlagcr

( auch nachmittags )
„ Ueber ' n

groß n Teich "
D' su . Vaaile -Itton .

VlexikanerSieny
Nachm 1 Kind J

frei ! mm « '

[efler Parieltenosse !

_ _ _ _JW Ausschneiden ! mc .

_ _ _ _ _

V, �

Tligfllerfl . RoltöDS. Tor
Allabcndlidi 7»/ Uhr nnd
Sonntag nadim . 3 Uhr
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Werkt . 6' | . ti . 8»l2 Uhr
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Neues
Programm I

a. R. : I - Iedf npicj
„ Fantasie Im

Ra ' swelnketler " .
Ferner der last . Einakter :

Der Schipper "
feine komisdie Krinne -
rongsangelet enheit von

Max Korst.
Sl . lachen Trinen !

Schlot )
Weiijensee

Sonnttil . T. Malim

Grones
Konzert

des Vsnt' : Ctei loouTt *
Drdieiien

unter persönlicher
Leitung des

Nas. -Dlrtkt . Utrad Wölfl

Dazu

Spezlalileii
Anfang 4 Uhr .

EintTlIt a. all . PlätzeD
Ml. 2,20

Eröffne , d. Haupt¬
saison 14 Mai 1922

Die

pDe Lüge
Drama In 6 SIk: cn
Ziepte: Carl Boele
Die große lüge he

B' wntiell da » Problem
•liier lenet Ungiudt -
Ilchen. biefiflausbem
Sumpt bco Lehen »
virildtflnbcn wollen .
Bühnenschou

Die spaiUi !
länzerln

P ffc In 1 Aki
Mit ®uf « Leer .

Oilbe Zarotd». Heinz
Tresköw

Beginn Su. 8>! , Uhr.
Sonntags : 4 Uhr.

»atteneröttno . : Vj, U.

FäiirfOiidEEliEn
LoM anefte « "
Verband nsch answ .
Si-ntUf, re7Un. Bafctrr�a i j

Teil

zahlnnü !
fiarderobe

für Bamoi . Herren
und Burschen

sehr preiswer
infolge groß . , alter

Laeerbestände

hei beq ' iemea
Rat oralilnnqeD

OftaiCo . ,
Jeiljn . eellssslstT . ' li

Soeben erschien ! Soeben erschien !

den kommunistischen Internationale

gegen die Offensive des Kapitals
( Bericht über die Konferenz der Erweiterlen Exekutive
der Kommunistischen Internationale

Moskau , vom 24 . Februar bis 4. Marz 1922 ) .

173 Seiten . Preis 30 . - 31t . ( Organisationen 15 . - M. )

Zd bezleiien diireti : Car! Hip ilaclil. Louis DaSioalej Hamliarä.

?

B

Kein ■ . advait

Angebote !
Trotz ungeheuerer Preiss ' eiserung bringen wir unsere älteren großen Lagerbestände

zu CabelKaafliC biBlI�cen ■ » relsien zum Verkauf .

ia indbnx . Oerbyschnitt . eute Ausführung

. . . . . . . . . . . . . . . .

sn - S « 9mniirstffieCel , iBraun a « ! aoo
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Damen - Halbsc9 » nUrsclmu5xtie AOO
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Damen - Span�enscImlBe
in guter Lederausführung
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. . M m % W

Damen - SDefd , x - T . HocimscSiiaM .

Große Auswahl in Lackarlikeln , weißen Leinenschuhen und braunen Sachen .

Ueberzeugen Sie sich selbst !
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)

Ein gutes Abendbrot
Bescheidenheit ist dos Vergnügen .
An Tingen , welche nir nicht lricgen�� igu(( j

Du bist , lieber Leser der „Freiheil " , kein Schwerverbiener .
Du bist gewiß ein armes Luder . Vielleicht ziehst du heute
deine speckige Pelle aus dem Spind ( zu einer neuen will s
immer weniger reichen ) , hängst dir einen ausgefransten
Schlips um den Hals und verwünschest dein besch —
eidenes Proletendasein .

Was blinzelst du mit trüben Augen aus deinem arm -
seligen Hinterhausfenster in den hellen Sonntagnachmittag -
sonnenschein ? Doch ich weiß : du verdienst dir in sechs harten
Wochentagen dein ehrliches Margarincbrot um am siebenten
Tage von deiner absoluten Ueberflüssigkeit überzeugt zu
werden . Wozu ist der Sonntag eigentlich da ? Zum Aus -
ruhen , sagen die , die nie arbeiten .

Doch am Sonntag ärgert sich der Prolet am meisten : über
sich , über die Seinen , über den Hunger und über die anderen .

. Das muß es sein , meinen die Neunmalklugen , denn der
Aerger sei das Gewürz des Lebens .

Möglich , daß es so ist . Die meisten lieben nicht die
streng gewürzten Speisen , aber die Snppe wird ihnen dau -
ernd versalzen . —

Deshalb will ich mit meinen bescheidenen Kräften dazu
beitragen , dir eine Freude zu machen , lieber Leser . Eine
richtiggehende SonntagSfreude . Ich will dir erzählen von
Menschen, die sich weder am Sonntag noch an einem Wochen -
tage ärgern oder von einer Sorge geplagt werden . Aber
die verstehen auch zu leben und du nicht , — denn du bist
nur ein Prolete , hast einen schäbigen Anzug , keine Lack -
schuhe, keine Umgangsformen und vor allem — kein Geld .
Und das ist bekanntlich der größte Fehler heutzutage . Das
dürften immerhin genügend beweiskräftige Argumente sein ,um dich von deiner eigenen Wertlosigkeit hinreichend zu
überzeugen .

Nach dieser etwas schwierigen Vorbereitung wird es mir
verhältnismäßig leicht fallen , dir geistig die materiellen Ge -
nüsse der anderen teilhaftig werben zu lassen . Tue abvon dir den Neid und den Egoismus , denn das sind höchst
verdammenswertc Eigenschaften , die bedauerlicherweise dieBasis schufen für die völlig unbegründete Unzufriedenheitder Nimmersatten Arbeiterschaft .

Du bist kein Vankdirektor . Du wirst nicht erzürnt seindarüber , daß ein Bankdircktor und seine Gattin auch einmaldas Bedürfnis verspüren , sich „ was zu leisten " . Wie ein
solches Bedürfnis befriedigt wird , ist Nebenfache . DerKostenpunkt ist ausschlaggebend . Ein Bankdirektor darf sichschon was leisten . Bitte , jeder macht sein ' s :

Ein gutes Abendbrot mit Wein ist sicher eine harmlose

Freude . Doch alles mit Unterschied . Du trabst in deine

Eckdestille . Ein Bankdtrekwr sucht sich andere Lokale aus .

So am Kurfürstendamm herum mit dem vielversprechenden

Titel „ Palais " oder so ähnlich . Bestellt sich ein „ anständiges "

Abenbdrot für zwei Personen in der festen Absicht , sechs -

bis achttausend Mark dafür anzulegen . Ein wirklich feiner

Mann fragt übrigens nie nach dem Preis . Das ist ein

Ding , das erst in zweiter Linie kommt , wenn man „sich

etwas leistet " .

Ich muß hier einschaltend bemerken , daß es sich um keine

Phantasie eines übergeschnappten Journalisten , sondern um

rauhe Wirklichkeit handelt . Der Vankdirektor lebt , auch das

Lokal existiert und das „ anständige " Abendbrot ist wirklich

gegessen worden . Es soll gut gewesen sein . AH , es war auch

rauhe Wirklichkeit , als die Rechnung vom Herrn Ober prä -

sentiert wurde , die nur die eine Zahb enthielt : Zwanzig¬

tausend Mark .

Nun , auch die Gutmütigkeit und die Zahlungsfähigkeit
eines Bankdirektors dürfen keiner allzu hohen Belastungs -

probe unterworfen werden . Der Vankdirektor war poplig

genug , danach zu fragen , wie eine solche Summe zustande

kommen könnte . Doch die Inhaber solcher Lokalitäten sind

Gentleman . Auf den schüchternen Einwand der Abgcfütter -

ten , daß er sich wohl auf sechs - , acht - oder zehntausend Mark

gefaßt gemacht hätte , strich der großmütige Wirt kurzerhand

die Rechnung und bat die Herrschaften , sie als seine Gäste

betrachten zu dürfen . Er fügte allerdings die dringende Bitte

hinzu , sein Lokal in Zukunft nicht mehr zu betreten . Nun

ließ sich allerdings der Bankdirektor nicht beschämen . Er zog

seine Börse , warf dem Inhaber die „ verzehrten " zwanzig -

tausend Mark vor die Füße und verlieh das „ Palais " in der

festen Meinung , daß er geneppt worden sei .
So weit der erschütternde Vorgang dieser wahren Ge -

schichte .
Nun darfst du , anspruchsloser Leser , bei deiner tristen

Sonntagssuppe tieffinnige Betrachtungen anstellen über

zwei Dinge . Einmal : Was muß ein Vankdirektor ver -

dienen , um zwanzigtausend Mark für ein einziges Abend -

brot ausgeben zu können . Zum anderen : Um wie viel mehr

noch muß der Inhaber eines Kurfürstcndammpalais ver -

dienen , der großmütig eine Zeche von derselben Höhe

streicht .
Siehst du , ich mache dir eine Freude . Ich erinnere dich

daran , daß der Sonntag nicht nur zum blühen , sondern auch
zun : Nachdenken da ist . Man kann nie genug lernen .

Im übrigen weiß ich , daß du mit dem armen Bank -
direktor Solidarität üben wirst . Du wirst dich nicht etwa
dazu verleiten lassen , mit deiner blassen Frau und deinen
unterernährten Kindern solche Lokalinhaber im Berliner
Westen in Nahrung zu setzen . —

Stadtverordnetcnsraktion . Die Fraktionsmit -
glieder werden dringend ersucht , am Dienstag , nachmittag
3 Uhr . im Rathaus zur Plenarsitzung pünktlich anwesend
zu sei ».

Die Grdnungsbestie vor dem Rathause
Für unsere Fraktion unterbreitete Genosse

Dr . W e y l der Stadtverordnetenversammlung folgen -
den Dringlichkeitsantrag :

„ Die Stadwemdnetcnversammlung mißbilligt das Verhalte »

des Oberbürgermeisters Böß und des StabtverordnctenvorstcherS

Dr . Caspar ! , die ohne jeden Grund Polizei zum Schutze der w

keiner Weise bedrohten Stadtverordneten angerufen haben , des

weiteren mißbilligt die Stadtverordnetenversammlung das rigo -

rose Vorgehen der Polizeioffiziere gegen die Demonstranten . "

Arbeiter Bildungsschule
In dieser Woche beginnen folgende Kurse : Montag ,

Schul - und Erziehungssragcn : Vortragender : Lehrer Adolf
Jensen . Angesichts der kommenden Elternbeiratswahlen und
der Tatsache , daß die Reaktion in der Schule rücksichtslos
vorgeht , ist es für unsere Genossen und Genossinnen beson -
ders nötig , sich mit unseren Schulforderungen und dem We -
sen der neuen Schule vertraut zu machen , um so im Kampfe
gerüstet zu sein . D i e n s t a g , Klassenkampf : Vortragender :
Emil Rauch . Der Kursus des Genossen Stein : „ Die
soziologischen und ökonomischen Grundlagen des Marris -
mus " konnte aus bekannten Gründen am Donnerstag nicht
beginnen . Er beginnt aber bestimmt in dieser Woche , und

zwar ausnahmsweise , wegen Verhinderung des Vortragen -
den , am Sonnadeud . dem 13. Mai . Die folgenden Vortrags -
abende finden dann wieder wie vorher Donnerstags statt .
Freitag , Fortsetzung des Kursus : „ Sozialrevolutionäre
Philosophie " ? Vortragender : Dr . Hellmuth Falkenfeld .
Alle Kurse finden in der Arbeiter - Bildungsschule , Breite

Straße 8/g , abends 7 Uhr , statt . Hörerbeitrag 7,30 Mk .
Anmeldungen in den Kursusgbenden . Die Bibliothek der
Schule ist jeden Dienstag und Donnerstag abends von
' Ad bis AS Uhr geöffnet . Sie steht allen Kursusteilnehmern
sowie jedem Parteigenossen und Genossin , sowie den Mit -

gliedern der Sozialistischen Proletarierjugend unentgeltlich

zur Verfügung .

_ _

Freigabe von Kohlen . Vom 8. d. M. wird Abschnitt Ii
der 10 —70 - Zentner - Kohlenkarten zur Belieferung frei -
gegeben . Ab 13 . d. M. versallen die Abschnitte 7 und 9 der

S - Zentner - Kohlenkarte und 9 und 10 der 10 —70 - Zentner -
kohlenkarten .

Vrotkartenstichwort . In der Woche vom 8 . —14. Mai darf
Vrot und Mehl nur auf die Brotkarte abgegeben und ent -
nommcn werden , deren Abschnitte das Stichwort „ Neuer
Markt " tragen . Brot und Mehl auf die Karte mit dem

Stichwort „ Neuer Markt " darf erst von Montag , dem 8. Mai
ab abgegeben und entnommen werden . — Vom 8. Mai 1922
ab darf der Brvtpreis im Kleinverkauf nicht übersteigen :
bei Großbrot im Gewicht von 2000 Gramm 13,40 M, bei

Kleingebäck im Gewicht von 30 Gramm 0,30 M.

Einheitliche Polizeistunde für Rummelplätze . Unter Auf «
Hebung eines früheren Erlasses hat der Minister des Innern
für ganz Preußen die Schlußstunde für Vergnügungsparke .
sogenannte Rummelplätze , einheitlich auf 10 Uhr abends fest -
gesetzt .
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Genossen und Genossinnen !
Die a « Mittwoch , den 3. Mai , stattgefundene Sitzung

des Zentraivorstandes beschäftigte sich mit der Bei -

tragsfrage « nd den notwendigen Maßnahmen zwecks

Erhaltung und Ansban unserer Zeitnng „ Freiheit " .
Mit Rücksicht auf die erneute starke Entwertung

unserer Mark und die dadurch bedingten vermehrten

Ausgaben , beschloß der Zentralvorstand , „ bis zur

endgültige « Regelung durch die Ver -

bands - Generalversammlung ab Monat

Mai von allen Mitgliedern doppelte
Beiträge z n erheben lin Berlin für Männer

lv Mk. , für Franen 4 Mk . pro Monat , in der Provinz

für Männer 8 Mk . und für Franen 2 Mk . pro Monat

als Mindestbeitrag ) . Wir nehme « an , daß alle Mit -

glieder für diese nicht mehr zn umgehende ErhShnng
des Beitrages Berständnis haben und die zwingende
Notwendigkeit einsehen .

Bei Punkt Presse wurde vom Zentralvorstand bc -

schlössen , „ vorläufig anf 3 Monate einen

Pressefondsbeitrag von monatlich 2Mk .

pro Mitglied obligatorisch z u erheben " .
Zwecks Schaffung eines Prcssefonds wird beim H. mpt -

kossierer , Genossen Herbst , im Sekretariat , breite

Straße 8- 9, ein besonderes Konto „ Presscfonds " ein -

gerichtet . Diesem Konto sind alle Beträge für die

Presse , auch die Sonderzuweisungen wirtschaftlich
bessergestellter Mitglieder , zuzuführen . Auch über

diesen Beschluß erwarten wir allseitige Zustimmung .
Es ist Ehrenpflicht eines jeden , seinen
Verhältnissen entsprechend znr Schaf -
fung eines Pressefonds durch direkte

Ueberweisnng von Beträgen oder direkt

durch Entnahme von Pressemarken bei -

zutragen .

Die fällige
Berbauds - Generalversammlnug

( Bezirks - Parteitag )
für Berlin - Brandenburg findet am Sonntag , den

11 . Jnui , statt . jLokalangabe folgt . )

Tagesordnung :
1. Geschäfts - « nd Kassenbericht .
2. Bericht der Revisoren .
3. Neuwahl der gesamten Bezirksleitung .
4. Beschlußfassung über die eingelaufeneu Anträge .

Alle Anträge müssen laut Statut bis zum 29 . Mai

dem Berliner Büro zugegangen sein . — Die Dclc -

gierteukarten gehe « den Distrikten rechtzeitig zn . Wir

bitten die Distrikte , znr Berbands - Generalversamm -
lung Stellung zu nehme « .

U. S . P .

Bezirksverband Berlin - Brandenburg .
Die Bezirksleitung .

Jetzt erheben sie Protest gegen den geplanten Abbau des
humanistischen Gymnasiums , dessen Schiilcrzahl längst nicht
mehr seine Erhaltung rechtfertigt , und sind wegen einer
Schulverlcgung sogar in den S ch u l st r e t k getreten . Die
sozialistische Elternschaft muh die W e l t l i ch k e i t der
Schule und ihren freiheitlichen Ausbau mehr
als bisher fordern und erkennen , wie notwendig der Kultur -
kämpf für die Durchführung des Sozialismus ist . Die
Eiternbeiratswahlen müssen mit einem Sieg
der arbeitenden , sozial ! st ischen Bevölkerung
enden .

In der Diskussion versuchten einige „christlich Unpoli -
tische " vergebens ihren Standpunkt zu verteidigen und gegen
den „ unchristlichen Stadtschulrat " Sturm zu laufen . Im
Namen der L0 Prozent christlichen Kinder ( welch ' fromme
Stadt Neukölln ! ) forderte ein Redner auch einen „christ -
lichcn " Stadtschulrat .

Als Gen . L ö w e n st e i n das Schlußwort nehmen wollte
rief einer der „ Gläubigen " „ Juden raus ! " , um eiligst
davonzulaufen . Im Schlußwort forderte der Referent ,
der leicht die Diskussionsredner gebührend heimleuchtete ,
nochmals auf , den Kampf um die Schule als eine der wich -
tigsten Aufgaben der Arbeiterschaft mit allen Kräften zu
führen .

*

Die Listen liegen bis zum 13. d. Mts . aus . ES ist Pflicht
aller Eltern , sich zu vcrgewisiern . ob sie auch wirklich in die

Listen aufgenommen sind !
Die Wähler haben das Recht , Abschriften von den Wäh -

lerlisten zu nehmen !
Die Kandidaten - Liste « müssen spätestens am

17. April eingereicht werden .
Schließlich sei noch auf folgendes aufmerksam gemacht : Bei

der Zusammenlegung von Aufnahmeklassen sind in vielen

Schulen Knaben und Mädchen vereinigt worden . Die

Eltern solcher Knaben nun , welche eine Mädchenschule be -

suchen , müssen ihr Wahlrecht an den betresfenden Mäd -

ch en schulen ausüben und kommen evtl . als Kandidaten

auch nur für die Mädchenschule in Betracht .

1

Die Bedeutung der Elternbeiratswatzlen
Ucber dieses wichtige Gebiet sozialistischer Kulturarbeit

referierte am Freitag , den 5. Mai , Gen . D r . L ö w e n st e i n
in einer von den Neuköllner Elternbeiräten aller drei

sozialistischen Parteien einberufenen öffentlichen Bersamm -
lung in K l i e m s F e st s ä l e n. Er wies darauf hin , daß
die Schule als öffentliche Einrichtung des Staates und der
Gemeinden immer politischen Charakter tragen wird , ohne
den Unterschied in ihr mit der Politik zu verknüpfen . Scharf
rechnete er mit der Heuchelei der „christlich unpolitischen "
Elternbeiräte ab , die früher niemals gegen eine Erzie -
hung ihrer Kinder zum Byzantinismus und Chauvinismus
etwas einzuwenden hatten , nun aber sich mit aller Macht
einer freiheitlichen Gestaltung der Volksschute widersetzen .

Elternbeirats - Wahlen !
Seht die Wählerlisten ein !

Sein fünfundzwauzigjähriges Parteijubiläum konnte in

diesen Tagen der Genosse A l f e r m a n n , Steglitz , begehen .
Der UTP . gehört Gen . Alfermann seit ihrem Bestehen an .
Das Vertrauen der Genossen übertrug ihm das Mandat
eincö Stadtverordneten . Wir wünschen dem Genossen Alfer -
mann noch recht viele Jahre im Interesse der Arbeiter -

bewegung .

Eine treue Genossin ist wieder aus dem Leben geschieden .
Genossin Helene Ha a k - Baumschulenwea verschied am
Donnerstag , dem 4. Mai , im Krankenhaus Britz an einer
tückischen Krankheit . Etwa 20 Jahre wirkte die Genossin
unermüdlich in der Partei und im Kommunaldienst , wo sie
speziell in der Wohlfahrtspflege vielfach in leitender Stellung
tütm lvar . Selbst als die schleichende Krankheit sie schon
peinigte , blieb sie auf ihrem Posten , bis es aar nicht mehr
gehen wollte . Nur wenige Veranstaltungen hat es in den
Lp Jahren gegeben , wo Helene Haak fehlte , überall war sie
mit ihrem gesunden Humor zu finden . Als während des
Krieges die USPD . entstand , fanden wir Genossin Haak
vom ersten Tage an mit Eifer auf dieser Seite . — Die
Leichenfeier findet Dienstag , den 9. Mai , abends S Uhr . im
Krematorium Baumschulenweg statt .

Einkommcnsteucrzahluug . Das Landes finanzamt Groß -
Berlin fordert die Einkommensterpflichtigen , denen die
Steuer nicht vom Gehalt oder Lohn abgezogen wird , auf
ihre für die Steuerjahre 1921 und 1922 aufgelaufenen
Sleuerschuldbeträge in Vierteljahrsratcn zu zahlen . Die
erste Rate war sällig am 1ö. Februar , die zweite wird fällig
am 15. Rtai . Weitere Raten sollen am 15 . August und 15 . No -
vember gezahlt werden .

Umsatzsteuer von möblierten Zimmern . Ucber die Umsatz -
steuerpflicht bei Vermietung eingerichteter Räume durch Pri -

vatpersonen bat der Reichsfinairzhof ein wichtiges Urteil ge¬

fällt . Der wertchtsbof billigt die Rechtsaüffassung , Saß SÄ

entgeltliche Vermietung eingerichteter Räume durch Privat¬
personen eine gewerbliche Tätigkeit im Sinne des Umsatz -

stcnergefetzes darstellt , wenn die auf die Dauer berechnet ist .
Sie unterliegt dann grundsätzlich der Steuer , auch wenn dis

Vermietung durch die Zwangswirtschaft veranlaßt ist . Es

kommt dabei nicht daraus an . ob ein Gewinn erzielt werden

soll . Die Dauer , auf die die Tätigkeit gerichtet ist , braucht

nicht unbegrenzt zu sein : vielmehr kann sich die Absicht , tätzz

zu sein , auf eine ganz bestimmte Gelegenheit von vornherein

begrenzter Zeitdauer abstellen , z. B. auf die Dauer der Wob -

nungszwangswirtichaft .

Einen eigenartigen Unfall erlitt vorgestern abend gege�
10 % Uhr der 30 Jahre alte Töpfer Julius Mitzing aus

Charlottenburg . Als er auf seinem Fahrrade die Char -

lottenburger Chaussee entlangfuhr , wurde er plötzlich in der

Nähe des Kleinen Sterns von einem Privatkraftwagen , der

ihn überholen wollte , von hinten attackiert . Sein Fahrrad
blieb auf dem Kühler sitzen , und er selbst flog im hohen

Vogen auf das Chausseepflaster . Der Führer des Auto «

raste in unverminderter Schnelligkeit weiter und schaltete dtk

Beleuchtung am Hinteren Erkennungszeichen aus . Erst aw

Großen Stern hielt er einen Augenblick an , um das Fahrrad

von dem Kühler herunterzunehmen und es auf der Bord¬

schwelle niederzulegen . Ein Chauffeur , der den Flüchtige »

verfolgt hatte , konnte in diesem Augenblick wenigstens die

Nummer des Kraftwagens feststellen . Mitzing , der Ver¬

letzungen im Gesicht und am Kopfe davongetragen hatte ,

wurde nach der Charitö gebracht .

Die am Leben Verzweifelten . Freitag abend gege »
10� Uhr sprang der 21 Jahre alte Arbeiter Fritz M. vor y
Knpfergraben 4 in die Spree , wurde aber durch einenB »

Schiffer wieder herausgezogen . — Wegen A r b ei t s l o t Iß '

k e i t hat sich Freitag nachmittag der 62 Jahre alte Müllek

Hermann Sch . in seiner Wohnung in der Mtthlenstraße g«t

dem Abort erhängt . In der Tegeler Heide im Jagen 11- -

hat sich Freitag nachmittag der 40 Jahre alte Arbeiter Aw

gnst W. erhängt . — Aus dem Urbanhafen landete man Frei¬

tag nachmittag die Leiche einer weiblichen Person , die etwa

23 Jahre alt gewesen sein mochte . — Die 46 Jahre alte

Frau Luise F . vergiftete sich nachts in ihrer Wohnuna i »

der Jasmunder Straße mit Gas . Als man sie ausfand ,

war sie bereits tot . — Mit Gas vergiftet fand man vor -

gestern nachmittag die 27 Jahre alte aus Libau gebürtige
Studentin Rebekka B. in ihrer Wohnuna in der Mommsefl -

straßc besinnungslos auf . Sie fand im Krankenhaus West¬

end Aufnahme . — Auf dem Sportplatz in der Behmstraße
entdeckte man Freitag früh die Leiche eines Mannes , der

sich erhängt hatte . — Wegen schlechter wirtschaftlicher Ver¬

hältnisse vergiftete sich der 22 Jahre alte Kaufmann Bern¬

hard H. in seiner Wohnung in der Gotenstraße in Schöne¬

berg mit Gas . Er konnte noch aerettet werden . — An der
Ecke der Rathenower und Turmstraße fand man in der

Freitag - Nacht die 20 Jahre alte Arbeiterin Wally B- ' »

hilflosem Zustande auf . Sie hatte sich aus Liebeskummer

vergiftet . Man brachte sie nach der Rettungsstelle am Tem -

pelhofer Ufer . — Mit dem Gasschlauch im Munde wurd «

vorgestern der Bürogehilfe Herbert A. in der Wohnung

seiner Mutter in der Nostizstraße bewußtlos aufgefunden -
ES gelang , ihn zu retten . — Der 25 Jahre alte Kaufmann

Otto K. verriegelte vorgestern die Tür seiner Wohnung in

der Lauenburger Straße in Steglitz und atmete Gas ein -

Er wurde in bewußtlosem Zustande nach dem Krankenhauie

Lichterselde gebracht .

Starker Verwesungsgeruch im Hause Skalitzer Straße 11� �
veranlasste gestern abend die Wirtin , die Wohnung des 1
Mieters Otto Meyer öffnen zu lassen . Man fand M. tot

im Bette liegend auf . Den Fußboden vor dem Bett bedeckte

eine große Blutlache . Zur Feststellung der Todesursache
übergab man die Leiche dem Schauhause .
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Die soziale Dichterin von Wien
Von Anna Nußbaum .

Sie gehört zu den begnadeten Naturen , deren Leben eine
Einheit von Gedanken und Tat darstellt . Dies dankt sie
ihrer ethischen Kraft , eimn alles überströmenden Altruismus
und vor allem der geradezu stoischen Gleichgllltigkeit gegen
äußere Ehren , Rulm und Geld . Seit Jahren kennt man sie
überall dort , wo es zu helfen giil . Nicht in lauter Wohl -
tätigkeitsmache , bei Vazareu und ähnlichen Veranstaltungen .
Sie wirkt nachdrücklich , nimmermüde , sanft - beharrlich , im
Stillen durch ihre Arbeit , in der OeffentUchkeit durch ihr
maiinendes Wort .

Else Feld mann entstammt einer armen Wiener
Familie , erkannte schon mit siebzehn Jahren Berus und
Aufgabe und ist seitdem niemals , auch nicht in Zeiten
schwerster Not und allgemeiner Verwirrung von dem abge -
wichen , was ihr Urbedürfnis war : den Armen und Be «
drückten schwesterlich beizustehen . Ihr strenges Gerechtig .
keitsgefühl . ihr überqucllcnd - warmcö Herz , das allen Leiden
offen steht , die schmerzliche Gabe . Qualen der anderen bitterer
zu empfinden als eigenes Schicksal , haben ihr von Ansang
an den Weg gewiesen . Willig hat sie das Kreuz der Mensch -
heit auf sich genommen .

Zuerst erregte die unmögliche und sinnlose Art . in der
jugendliche Vergehen gerichtet wurden , ihr ? Aufmerksamkeit .
Bisher waren sie nach bekannter Schablone , durch jähr -
hundertealle , erstarrte Maßnahmen geahndet worden , ohne
daß man sich die Mühe nahm , tieferen , psychologischen und
sozialen Ursachen nachzuspüren , die Seele des Kindes , des
halbwüchsigen Mädchens , des Jünglings zu erforschen , erb -
liche Velastung , Erziehung , Milieu und äußere Einwirkuii «
gen zu berücksichtigen .

Else Feldmann veröffentlichte nun regelmäßig kritische
Darstellungen „ aus dem Gertchtssaal " . wies so lange , so ein -
dringlich und heftig auf die verbrecherische Gleichgültigkeit
hin , mit der über junge Menschenleben abgeurteilt wurde ,
daß ihre ' Worte endlich gewünschten Erfolg hatten . Nach
amerikanischem und Schweizer Muster wurde ein eigenes
Jugendgericht geschaffen , das von einem besonders gütigen
und verständnisvollen Manne geleitet , nun seit Jahren
ersprießliche Tätigkeit entwickelt . Daran schließt sich die
„ Jugeudfürsorge " , in der wertvolle Frauen und Männer
wirken . Sie hat sich zur Pflicht gemacht , die Familienver -
Hältnisse der jugendlichen Uebeitäter anf das genaueste zu
erforschen . Eine Anzahl von Heimen wurde gegründet , die
nichts mehr mit den berüchtigten „ Besserungsanstalten " des
Vormärz zu tun haben . Es sind Gemeinschaften , in welchen
die jungen Menschen nach strenger Arbeit auch Muße und

Zerstreuung finden , liebevoll einem neuen Leben entgegen -

geleitet werden .
Dann unternahm es die junge Schriftstellerin , das Spital -

wesen zu studieren . Durch Augenschein überzeugt ste sich
von Schäden , die sie mit großem Mut und rückhaltloser
Wahrhaftigkeit in einer Neil >c von Artikeln bloßlegt . Auch
hier hat sie ganz außerordentliche Verbesserungen angeregt
und ins Leben gerusen , bei deren Durchführung man in den
letzten Jahren freilich mit großen materiellen Schwierig -
keilen zu kämpfen hatte . Es gibt kaum ein soziales Pro -
blem , zu dem sie nicht Stellung genommen hat : Das Woh -
nungselend der arbeitenden Klassen . Mutterschutz . Alkohol -
frage , Prostitution — das sind die Themen , die sie ilircn
Artikeln zugrunde legt . In Tausenden von Spezialfällen
menschlichen Unglücks , öffentlicher Ungerechtigkeit hat sie
ihre anklagende und warnende Stimme erhoben . Niemals
ohne Widerhall . Denn im letzten Grunde ist der Mensch gut
— an diesem Glauben hält sie fest . Er hilft ihr , oft schier
Unmögliches durchzusetzen .

Ihre Haltung während des Krieges war von höchster
menschlicher Einsicht und Güte bestimmt . Nicht einen Augen -
blick lang hat sie den Wahnsinn geteilt , der eine ganze Welt

,zu erfaiien schien : vom ersten Tage an , nicht ohne Gefähr -
dung ihrer persönlichen SierHeit . hat sie laut gegen das un -
würdige Gemetzel protestiert . Mehr noch als vorher gibt
sie ihr Leben den Leidenden . Ihre Hilfstätigkeit konnte sich
leider nicht , wie sie so gern gewollt hätte , über die Grenzen
ihres Landes erstrecken . Aber innerhalb dieser hat sie alles
getan , was in ihren Kräften stand , um schreckliche Not zu
lindern : vor allem hat sie sich der Kinder angenommen , sie
aufs Land gebracht oder ihnen daheim für Nahrung und
Kleidung gesorgt , wobei sie besonders von unseren englischen
Freunden , den Quäkern , auss treueste unterstützt wurde .

Die Bescheidene wird mir zürnen , daß ich davon spreche .
Denn ihrem Wunsche gemäß wurde es noch niemals der
Oeffentlichkeit kundgetan . Aber es ist Zeit , daß es bekannt
wird , allen Franen zum Beilviel .

Ihre aufreibende Tätigkeit für andere , die ihr ganzes
Dasein ausfüllt , hat ihr bisher wenig Muße für eigene
literarische Arbeit gelasien . Und doch fchafst sie — spart sich
oft karge Nachtruhe ab — schafft unermüdlich , aus reicher
Fülle dichterischer Begabung . Ein Drama aus dem jüdischen
Volksleben „ Der Schrei , denniemand hört " wurde
im Jahre 1914 mit nachhaltigem Erfolge an der Wiener
Volksbühne aufgeführt . Ein Stück , welches das Tuber -
kulssenproblcm behandelt , gelangt in Kürze zur Darstellung .
Ein Dokument von großer , menschlicher , sozialer und drama -
tischer Bedeutung . — Trotz der Bitten ihrer Freunde hat
Else Feldmann sich noch nicht entschließen können , ihre
sozialen Aukiätze gesammelt herauszugeben . Aber auch das
wird kommen . Und wir werden in diesem Buche das wahr -

haftigste Denkmal unserer Zeit besitzen , ein Memento von

erschreckender Tragik .
Nun hat sie uns einen ergreifenden Kinderroman Ss

schenkt . Er heißt „ L ö w e n z a h n" , nach jener Blume .
dein armen Grvßstadtkinde einzige Verheißung einer gütigen
Natur ist . und ist im Ricola - Verlag in Wien erschienen . ,

In zarten , leisen Worten wird uns die Geschichte ein «-
Wiener Proletarierkiudes erzählt . — Sein Leben im engen

Kreis täglicherSvrgen , dürftiger Freuden , im Getriebe oe

Stadt oder draußen in den Prateraucn — dem Paradies oc*

Armen . Neben dem blumenhaften , träumerischen Mädchen ,
das in ungestillter Sehnsucht , bangem Ahnen dem ilnve

kannten eutgegenreift , erscheinen Wesen von starker Leben

digkeit : der gutmütig - schmache Vater , von bestem Willen
leelt , aber ohne die Kraft , sein Dasein in geordnete Bah » �
zn lenken , die zärtliche , trotz schwerer Arbeit noch reizvou

Mutter , innig bemüht , dem bedrückten Heim ein
Sonne zu bringen , das kranke Schwesterchen voll frühreif *
Klugheit , der stürmische kleine Bruder , erster Gymnasiaste '
Weisheit stolz , die märchenhafte Schwester Pia , und vo

allem die prächtige Gestalt des Dienstmädchens Ploni , *'

richtiges Kind des österreichischen Volkes , gut , hllfsbere >'
uneigennützig , ein wenig leichtsinnig und doch höchster U»

opfcrung fähig , die beste Freundin und Spielgefährtin o.

Kinder , Erfinderin schönster Geschichten . Auch in der

nung der übrigen Personen , in der Andeutung
Schicksale offenbart sich Gestaltungskraft , die unmt
aus der Wirklichkeit schöpft .

�
lieber dem Ganzen liegt ein Hauch zarter

sanfter Schwermut . Aber der Ausklang ist Lebensglo .

Das junge Mädchen ist mit der Freundin vor du - •

gewandert :
„ Der Abend hüllte uns ein . Aus den Gasthäusern �

Musik . Unter den elektrischen Lichtern gingen Moni «

spazieren . �
Auf die Wiesen senkte sich ein feiner , weißer Dunstve �

herab und deckte die vielen weißen und gelben Blume » �
Nun schlafen ste . sagte Leonore .
Ja , sie atmen und schlafen .
Bor einem Baume blieb ich betend stehen .
Ich sah wie im Traum über die Wiese hin . . �
Ich pflückte eine gelbe Blume und hielt sie in w* �

Hand und sah sie an : Löwenzahn , du Blume an ? m

Kinderzeit !

_ Ich sah hinauf zur Höhe . . ft
Der Himmel ist blau mit weißen Wolken , so wciv

dein Gesicht . Leonore .

Schau , jagte ich — oben ! J 1
Ja , die Sterne ! I
Wie ichvn — meine Sterne !
Und meine ! sagte Leottvre und lächelte mild .
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Gewerkschaftliches

Positive Gewerkschaftsarbeit
Nr . Smes „ Vorwärts " warben in einem Bericht einer

SPD. - Metallarbeiter - VersamnUung sie schon zu wieder -
holten Malen von uns richtig gestellten falschen Vehauptun -
gen der Fraktionsleitung der Sl >. iD . - Metallarbeiter von
T hiele erneut wiederholt .

An und slir sich würde diese Tntsache Keiner besonderen
Erwähnung wert sein , weil mit der Wiederholung unrich -
tiger Behauptungen der Wahrheit nicht gedient wird . Eigen -
artig mutz es aber berühren , datz eine Gruppe von Metall -
arbeitern , die es sehr häusiq als ihre vornehmste Ausgabe
betrachtet hat , andern den Vorwurf der Sabotierung der
Gewerkschaftsarbeit zu machen , setzt ihre eigenen Anhänger .
sogar durch einen Beschlutz auffordert , die von der Gesaint -
organisation verlangte gewerkschaftliche Betätigung zu unter -
lassen ! Während alle verantwortlichen Funktionäre bisher
stets ihr Bedauern zum Ausdruck brachten , datz ein Teil der
Metallarbeiter nicht das notwendige Interesse für die Ge -

werkschaftsvorgänge aufbringen , werden setzt infolge der
glorreichen SPD . - Fraktionstätigkebt Metallarbeiter direkt
zur Indifferenz verpflichtet . —

Wir registrieren diesen Vorgang wie so manchen andern
und werden bei geeigneter Gelegenheit uns dieser hervor -
ragenden gewerkschaftlichen Tat der SPD . - Gewerkschaften
zu erinnern wissen .

Gärung in der Poslbeamtengewerkschast
In einer stark besuchten Mitgliederversammlung der

Reichsgewerkschaft deutscher Post - und Telegraphenbeamten
in der . /Neuen Welt " kam erneut die Erregung der Beamten -
schaft über ihre R e ch t l o s m a ch u n g bei der Wahl der
Beamtenausschüsse zum Ausdruck . Ter Referent Riek
kritisierte den Erlaß des Reichspostministers Giesberts und
insbesondere d i e Bestimmungen , die fordern , datz sich sogar
die Beamtenräte dazu hergeben sollen , über die persön -
lichen Verhältnisse den Dien st vorgesetzten Be -
richt zu erstatten . Nach einem solchen Erlaß mutz die Beamten -
schaft jede Beteiligung an einer Wahl ablehnen . In einer
langen Diskussion , in der stürmisch der Beamtenbeirat an -
gegriffen wurde , weil er diese Wahl befürwortete , traten
alle Redner für die Schaffung des Beamte uräte -
gesetzes ein , das den Beamten auch eine wirkliche
Vertretung ihrer Interessen zusteht . Lenz lVorstanbsmit -
gliedj , der die Haltung des Beamtenbeirats verteidigen
wollte , mutzte , durch stürmische Zwischenrufe unterbrochen .
vorzeitig seine Rede beenden .

Gen . Hoffmann sowie Scherf vom Verkehrsbnnd
traten unter Beifall der Versammelten für Wahlent -
Haltung ein Eine Resolution , die zur strengen

• e- nttlVlItUtt0 auffordert und dem Beamtenbeirat
t tz f a 1 1 c n ausspricht , fand Annahme .

Ebenfalls wurde die baldige Verabschiedung des Be -_ _ ___, _ _ _ __ _ _ _ « OVVWUfWJlCUUUy ÜC»
amtenbeirats gefordert und gegen das Verbot des Aus -
Hängens der Versammlungsbekanntmachung durch die
O. P . D. Berlin protestiert .

�
Eine Reichskonferenz , einbernfen vom Deutschen

Verkehrsbund , an der Delegierte ' aus allen O. P . D. ¬
Bezirken teilnahmen , beschäftigte sich ebenfalls mit dem
Erlaß des Reichspostministeriums vom Mai d. Js . über die
Bildung und Aufgaben der Veamtenausschüsie lAmtsblattNr . 1d) .

NeichstagSabgeordneter Bender hielt das einleitendeReferat und zerpflückte jenen famosen Erlaß nach jederRichtung hin .
Bender Kam zum Schluß , daß , wenn die Beamtenschaftnach diesem Erlaß wählt , dann werden die Beratungenüber das Veamtenrätegesetz wesentlich zu Ungunsten derBeamten beeinflußt . Gerade die Mitglieder der Reichs -

postgewerkschast , die Reichstagsabgevrdneten Morath ,
Mekotte und Hösle sind es , die die Wünsche der Be -
amtenschast nicht berücksichtigen . Deshalb mutz sich die Be -
amtenschast wehren und darf sich unter keinen Umständen
diesen Erlaß ausoktrovieren lasien .

In einer längeren Resolution , die einstimmig ange -
nommen wurde , fand die Proklamation der Wahlent -
Haltung Annahme .

_

Generalversammlung der Holzarbeiter
Die ordentliche Generalversammlung der Berliner Holz -

arbe . ter fand am 27 . April d. Js . statt . Der erste Bevoll -
«ächtigte . Genosse Fr etgang . gab einen ausführlichenIaitresbericht und zählte all die wirtschaftlichen und politischenKämpfe auf . der der Verband in der abgelaufenen Geschäfts -Periode durchzufechten hatte . Redner erwähnte die Produk -
tionsstockuna zu Ansang 1021 , die erst Mitte des Jahres wich .und de » groben zehnwöchigen Kampf , den wir hier feiner -

zeit ausführlich würdigten . Freigang gedachte auch der

Kämpfe innerhalb der Organisation mit den Kommunisten ,

der letzten Eudes im Sinne A m st e r d a m s entschieden

wurde . Die an dem Bericht sich anschließende Diskussion

stellte sich restlos hinter die Verwaltung .
Dem Kassierer wurde Entlastung erteilt . Ein Antrag .

die Wahl der Ortsverwaltuug durch eine Verhältniswahl

vorzunehmen , verfiel der Ablehnung . Nack Abgabe e ' ner

freigewerkschastlichen Erklärung von der Ortsverwalinng

wurden alle Funktionäre wiedergewäh lt . Zum

Gewerkschaftskongreß wurde Freigang delegiert .

Nach Erledigung einiger anderer Wahlen wurde in die

Beratung der vorliegenden Anträge eingetreten . Ein An -

trag . Erhöhung der Beiträge auf 24 Mk. , 20 Mk. . 14 Mk „

9 Mk. , 3 Mk . und 0,30 Mk. . je nach dem Stundenlohn , wurde

angenommen . Ebenfalls die Anträge auf Reorgani -

sation , Anstellung eines Kollegen zur Vertretung bei

Klagen vor den Arbeitergerichten sowie der Antrag zum
Gewerkschaftskongreß und Schaffung von Industrie -

organisationen .
Abgelehnt wurde der Antrag , Mittel für die Fort -

führuna der gewerkschaftlichen Warenverteilungsstelle zur
Verfügung zu stellen . Der letzte Antrag rief eine längere

Diskussion hervor . Obgleich darauf hingewiesen wurde , daß
den Holzarbeitern bei Verweigerung eines Darlehns zu die -

fem Zweck auch kein Recht zusteht , von den Vergünstigungen

Gebrauch zu machen , wurde , wie oben angeführt , entschieden .

E »

Metallarbeiter !

Aus zur Wahl !
Montag , den 8. Mai , finde « die Wahlen der Delc -

gierten zum Gewerkschaftskongreß in den im

Inseratenteil veröffentlichteil Lokale «

statt . Jeder unabhängige Metallarbeiter hat die

Pflicht , dafür zu sorgen , daß auch jeder mit « nS

Sympathisierende seine Stimme für die Liste der U n -

abhängigen Metallarbeiter abgibt . Die

Namen der Kandidaten der USP . wurden in der

gestrigen „ Freiheit " bereits veröffentlicht .

Jeder Parteigenosse muß nicht « nr

Wähler , sondern auch Agitator für die

unabhängige Lifte seil » . Die Metall -

arbeiter müssen zeigen , daß auch ohne
jedes Kompromiß die unabhängige Nich -
t u u g die stärkste und siegreichste ist . Tue

jeder seine Pflicht !
Das Zcntralwahlbiiro der USP . - Metallarbeiter

ist Breite Straße 8, Seitenflügel I . ( Telefon : Zentrum
IS 230 . )

Alle UTPD . - Kollcgen müssen sich zur Wahlhilfe zur

Verfügung stellen .

tsm

Betriebsräteschule
In dieser Woche beginnen die neuen Kurse der Be -

triebsräteschule . Alle freigewerkschastlich organisierten Ar -

Leiter und Angestellte , insbesondere die Betriebsräte und

Funktionäre fordern wir auf , an ihnen teilzunehmen . Erst
wenn wirtschaftliche und arbeitsrechtliche

Kenntnisse weit mehr unter der Arbeitnehmerschaft ver -

breitet sind alS bisher , wird sie in der Lage sein , allen An -

griffen des Kapitals ersolgreichen Widerstand zu leisten . Die

Anmeldung kann im Kursus erfolgen oder im Büro der

Freigewerkschaftlichen Betriebsrütezentrale , Berlin , Engel¬

ufer 24/25 , 2. Hos , 1 Tr . Für Arbeitslose ist die Teilnahme

unentgeltlich . — Montag , den 3. Mai 1922 , beginnen folgende

Kurse : Zentrum . Sophien - Lyzeum , Weinmeisterstr . 10/17 :

Die Lebenshaltung der Arbeiterschaft und die TeuerungS -

ziffern : Lehrer : Dr . Rudolf Meerwarth lab S Uhr ) . Süd -

osten , Leibniz - Gmnnasium , Mariannenvlatz : Tie gegen -

wältige Weltmirtichastskrise : Lehrer : Frida Winckelmann

lnachm . 0 Uhr , Zeichensaal ) . Sowjetrußland und die west -

europäische Wirtschaft : Lehrer / Alexander Stein lab 8 Uhr

Zeichensaal ) .

Gegen arbeilsrechtliche Verschlechterungen
Die letzthin stattgeftindene Generalversammlung der

Maschinisten und Heizer beschäftigte ück neben arbeitsrecht -
ftchen Fragen mit folgender Tagesordnung : 1. Beitrags -
erhöhung . 2. Geschästsbericht . 3. Kassenbericht .

Nach eingehender Begründung durch den Kollegen
Relnefeld wurde die allen Kollegen bekannte Vorlage
des Verbandsvorstandes und Verbandsbeirates ein st im -

mig angenommen . Die Wochenbeitragssätze betragen

einen Durchschnittsstundenlohn weniger 2, — Mk . Der Kassen¬

bericht wurde durch Holz gegeben . Die Einnahme betrug

rund 263 000 Mk . AuS der Oitskasse wurden allein an

Streikunterstützung rund 42 000 Mk . gezahlt . Der Geschäfts -

bericht gab den Beweis , datz an den Funknonären und An¬

gestellten der Organisation grobe Anforderungen gestellt

wurden . Angenommen wurde eine Resolution , die stch

gegen die arbeitsrechtlichen Verschlechterungen wendet und

den Verbandsvorstaud auffordert , den Achtstimdeutag anf -

rcchtzncrhalten uns dafür zu sorge / daß die „ Tchandvorlage�
des Entwurfes zum A r b e i t s z e i t g e s e tz in den Öw

kus verschwindet .

Generalversammlung der Maler

Die am 30 . April im Gewerkschgftshaus stattgesundentz

Generalversammlung der Filiale Berlin des Verbandes der

Maler beschäftigte sich mit dem Jahresbericht und mit den

Wahlen zum Vorstand . Der Vorsitzende V ö tz e r erläuterte

den gedruckt vorliegenden Jahresbericht . Er hob u. a. her -

vor , daß die in dem letzten Jahre notwendigen Lohnkämpfe

außerordentlich erichwert wurden durch die schon seit . Kriegs -

ende anhaltende Arbeitslosigkeit , über die ja der Jahres -

bericht in Zahlen Auskunft gibt . Trotzdem war es möglich »

im vergangenen Jahr eine sttnsmalige Lohnerhöhung zu er¬

zielen .
Die Durchführungdes Betriebsräte gesetzes

sowie die Ueberwachunq der Verordnung vom 12. Februar

1920 und anderer Gesetze zum Schutze der Arbeiter ist , wie

auch in den Vorjahren immer noch mit Schwierigkeiten

verknüpft , so datz in zi . ka 140 Fällen der Schlichtungsausschuß

sich mit diesen Angelegenheiten beschästigen mutzte .

Jluch den Arbeiterschutzbestimmungen wurde

viel Beachtung geschenkt , da immer wieder Uebertretungen

zu verzeichnen waren .
Die Mitgliederzghl stieg und die Fluktuation hat etwas

nachaelasien , wodurch die Kusienverhältnisse der Filiale nlcht

unwesentlich verbessert wurden .

Die Kommunisten , die alles aufgeboten hatten , in dieser

Versammlung die Geschäftsleitung der Filiale Verlin an sich

zu reihen , betonten ausdrücklich kn der Diskussion , datz sie

an der sachlichen Tätigkeit des Vorstandes nichtS

auszusetzen hätten . — Mit großer Majorität wurde der

bisherige Vorsitzende Bötzer wiedergewählt , ebenso

sämtliche Vorstandsmitglieder . Das durch den Ausschluß deS

Kommunisten Sellheim erledigte Mandat für den Verbands -

betrat wurde dem Kollegen H a b e r l a n d übertragen . Durch

die Sabotage der Kommunisten nahmen die Wahlen mehrer «

Stunden in Anspruch , so datz einige sehr wichtige Tagesord -

nungspunkte bis zur nächsten Versammlung vertagt

werden mutzten .

Betriebsräteivahlcu in den Banken . Bei der Neuwahl

des Betriebsrates in der D a r m st ä d t e r Bank , Berlin ,

erhielt der Allgemeine Verband der deutschen Bankange -

stellten 2188 Stimmen ( 14 Sitze ) . Der D. B- V. 808 Stim¬

men ( 4 Sitze ) . Die Oberbeamtenoereinigung 136 Stimmen

( keinen Sitz ) . Bei der Handelsbank A. - G. konnte der Allge »

meine Verband sämtliche Sitze ( 6 Sitze ) besetzen , wüh -

rend er bei der Sparkasse Verlin von 10 acht Sitze erhielt .

Zwei Sitze fielen dem Zentralverband der Augestellten zu .

Zum Streik in der Blumen - und Federnbrauche . Die

Arbeiter und Arbeiterinnen dieser Branche stehen seit dem

l . Mai wegen Lohnforderungen im Streik . Wie fordern die

Mitglieder der im Ltartell der Bctleidungsindustrie zu¬

sammengeschlossenen Verbände auf . keinerlei Streikarbeit zu

leisten . Ucbt strengste Solidarität , fallt den Streikenden

nicht in den Rücken ! Kartell der freien Gewerkschaften in

Textil und Bekleidung .

Graphische Hilfsarbeiter . Dienstag , den 9. Mai , abendS

6 Uhr , bei Hennig , Alexandriuenstratze 44, gemeinsame

Sitzung aller Funktionäre der Richtung Amsterdam , die An -

Hänger der Liste I zur Ortsverwaltungswahl sind . Voll -

zähliges Erscheinen wird erwartet . — USPD . - Aktionsaus -

fchuß .

Gastwirtsgehilseu ! Der Betrieb Paul Lücke , Heinersdorf ,

Kaiser - Wilhelm - Str . 67 , ist wegen Tarifbruch für organi -

sierte Gaftwirtsgehiifen gesperrt .

Bauarbeiter . Für Einsetzer sind die SiedlungAbauten

am Rohrdamm wegen Differenzen gesperrt . Deutscher Holz -

arbeiterverband .

M. SCHUUMiESTER
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Berliner Bühnenspielplan
Vom 7. bis 13 . Mai .

Erstanffuhrungen :
Neues volks - TH. : 13. Anna Bolen ». — ftammcrfpfcle : 9. Einen In ? will er

llch machen . - Tlicaicr am iiursiirslendamm : 13. Der schwarze PierroL — Zunge
BUHNS lim Deutsche » Th. sl 11. , vm. Laiermord . — Grogeo Schauspielhaus : 14.
Sie versunkene Glocke.

Wechselnder Spielplan :
Volksbühne I 8.. 10. . 13. Der Traum ein Leben, s. . 13. . 11. Die Natten -

11. Kcilhchc » von L>ei>l ' ro»n. 13. König Lear. — Neues Volks - Zh. : 7., S. , 12'
Heuchler . Iii.. 11. Schüller AioiUZ. 13. . 11. . 13. Anna Bolsyn . - Slaail . Schau -
spieihaus : !>.. II. , 13. . Ii . Napoleon . 10. Dlheilo . 12. König Nichard III., 15. Peer
Gynih . — «ammersplele ! 7. Pakeiboot Tenacily . 8. Der Nicisler : sonst: Einen
Zn » will er sich machen . - Groste » Scharspieihaus : 11. Die versunkene Blocke :
sonst: Zudtih . - Lessing - Sh. : 12. , I3 . ?a»ii : sonst: Madame sans Gene . — Deutsches
Gperndans ! 7. Hossmanns Erzählungen . 8. Boheme . 9. Traoiaia . 10. Trsca .
11. Noberi und Berlram . 12. Hosksnzeri . 13. Der Evangeliinann . 11. Der slieaende
Holländer . 13. Die Siiigeiioilen . - . Tribüne : 6. bis 11. Liebe. 12. bis 15. Der Frech -
-Sachs. — - Theater am Kursuislendamm : 8. bis 12. Der Frechdachs . 13. bis 13. Der
schwarze Pierroi .

Allabendlich : ,
Deutsches Th. : Tnrano von Bergerac . — Deutsches Sunstlcr - Th. : Man kann

nie wissen. — Th. in ver KSnlggräkc ? Sir . : liapellmcister Kreisler . — Komödien -
Haus : Breschen . — Berliner Theater : Madame Flirt . — Zlesidenz - Th. : Eine Frau
ohne Bedeuttmg . — Trianon - Thealcr : Moral . — Theater des Westens : Zareroilsch
Älexsj . — Schill er - Zhcaier : Der . Hoqlourisl . — Kleines Schauspielhaus : Der
keusche Lebemaun . - Lusispiclhaus : Der Werwols — Neues Theater am Zoo :
Seanipoio . — Theater tu der Koininandautenstr . : Gelbstern . — Kleine » Tbeater :
Dio Pariserin . - lulimcs Theater : Die Peitsche und —? — FoliesCapricc : Mandel -
baums Hoa. izeilsreiie . - Mclrspoi - Thcalcc : Die Bajadere — Komische Sper :
Der Meister vom Monlmarlrc . — Th. am NoUendoriplah : Verneble Leule. —
Neues Gperciteu - Thealcr : Ladij Eiste. — Wallner - Th. : Die beiden Nachllgallon . —
Thasta - Theater : Die Herren von und zu. — Central - TUaler : Die Madcis von
Davos . — Walhalln - Tht - aler : Das Gasthans zur Liede. — Theater des Dsten » :

X Brot und Arbeit . — Easino - Thealcr : Der Neste aus AftlKa.

vor - und Nachmittags :
Volksbühne : 11. Ucber die Krast 1 . — Neues Volks - Theater : 11. Schuster

Alolus . — Kammei spiele : 7. Kabale und Lieee. II . Die Büchse der Pandora . —
Deutsches Gpernhaus : 7. Figaros Hochzell. 13. Traviala . 11. Hostmann » Er-
zählungeo . — Deutsches Theater : 7. Was ihr ivolll . — 11. , vm. i - iunge Bühne ) :
Laiennord , nm. - . Herodes lind Marlanme . — Lcsslng - Thealer : 11. Die Marquise
von Arcis . — Deutsche » Künstler Theater : 11. Flamme . — Schiller - Theater : 7.
/jj ., 14. Ein Winlermarchen .

Parteiverailstaltungen
Bezirksverband Berlin - Brandenburg

Am Montag nachmittag 4 lliir findet eine Sijzuug der
Giefchäftsleitung im Bcrbandsbiiro , Breite Straste 8/g . statt .
Wir ersuchen , pünktlich anwesend j ; » sein -

Wir ersuchen , am Montag die Mitteilungsblätter vom
Büro abiinholen . Die Gcschästsleituug .

Lessentlichc ProtcstversaNimluna gegen den Abbau der
Volksschulen Dienstag 7 Uhr . IM . Äemeinde - Schule , Reichen -
iberger Straste li7/7ti .

i . S- ctlunUuiigöbezirt iBrenzlau «: Bctg ) . Am Freimg , den 12. Mai ,
abends 7 Uhr, linder in der Aula dr « «ezirlsaims . Tanziger Slrabe til — 63,
eine wichtige Slhung stall . Tie lommunalen liommissionen . alle In der
Kommune «hrenamtlich laiigen Genosse » und Eenossinne » und »ieieniaen .
die sich für diese Täiigleit bereit crliären , sowie die Stadt - und BezirlS -
verordneten , sind zu dieser Sitzimg eingeladen und es ist Pflicht aller Jntsr -
elscntcn . zn erscheinen . Vorlag des Genosse », Stadtrat Rosemann .

19. Ptrwniningsbczirl iAdlriluun Pantow, . Der gemeiistchastliche Lahl -
abend der Abteilung Aord findet in der Schulaula , Schnsidtstrabe , statt . Die
Abieilung Süd tagt gemeinschaftlich in der Schulnnla Kaiser - Friedrichstratze .

Montag , den 8. Mai .

16. Verwaltungsbezirk tAdteilung . ttiipeniif >. Abends 7H Uhr, All¬
gemeine Ziinktionär - Sitzung bei Areuberg , Elisubeihstratze 2. Vezirlssührer
müsseii ciirtahen .

Diftrilt . (i Uhr, engere Porstandssitzung , bei Scheithaner , Gormannstr . 28.
Uhr , Suullionärionscrcnz ebenda .

3. Diftrilt sBerlin - Milte ) . AbendS 7 Ubr. bei Dams , Schlegeistraße 3,
Luiiliionärronsercnz . Erscheinen ist erforderlich .

3. Diftrilt . Abends Tie Uhr . Flinklionürsitzmig , Gotzlowsihstraße 31b, Be-
zirls - und Sradtvcrordneic lind eingeladen .

11. Diftrilt . Fttnllionärsitzuna , abends 7 Uhr. beim Benossen Scheibe . Di »
AbteilungSWirer trcssen sich pimtllich ü Uhr 39 Minuten . Diese werden
gcScte », die Maiseierkarten abzurechnen .

13. Diftrilt . Abends 7 Uhr , Fniullionarlonferenz , bei Siliesche , Kopen -
Hagener Str . 71.

14. Distrikt . Funltianürsitzung . Wends 714 Uhr, bei Büttner , Schwedter
Strohe 23. Da wichtige Tagesordnung , ist vollzähliges Erscheinen not -
wendig .

13. Diftrlti . 7 Uhr , Distriktskonferenz bei Scholz , Strausberg «! Str . 8,
Eingang vausflur . Die Bezirksführer müssen die Elternbeiräte einladen .

20. Distrikt iSreuzberg ) . TislristSlonserenz , abends 7 Uhr, im Reichen -
berger Hof, Reichenberger Strafte 147.

Eharlottcnburg , Die Funktionär - und FralttonSsitzung findet abends 714 Uhr
im Raihaus , Zimmer 2, statt . Eieschäftsleitungssttzung 1 Stunde früher bei
Gritwer .

Schöneberg - Frlebrnau . Die BezirkSvcrordnctcnsitzung findet nicht im
Neuen RathauS , sondern im Wishelmsbof . EberSsirafte , pünttlich 614 Uhr ,
statt . Tie Sitzung der Kinderschutzkommissioa findet abends , 714 Uhr, Tempel -
hofer Str . 2, statt .

Lichtruberg - Stadi . Abends 7 Uhr, Diftrikts - Konserenz im städtische » Ar¬
beitsamt , Srbrei berhauerstrahe . Das Erscheinen aller FunNiouSre ist un-
bedingi erforderlich .

Weiftensce . Abends 7 Uhr , in der Aula , gemeinsame Versammlung aller
USP. - , ferner SPD . - und KPD. - Eltern . Vorträge des Genossen Dr. Bohn
und den Genoffen Dr. Gerhardt . ,

Neukölln - Britz . Abends 7 Uhr , Funktionärvcrsammlung im Karlt - garten ,
abends 7 Uhr, Sitzung der Geschäflsleitung bei Stahmann , Reuterstraße .

Rciniikendors - Wrst . Abends 714 Uhr, im Volkshaus . Sitzung sämtlicher Funk -
tionürc .

Reinickendorf - Of«. Abends 714 Uhr. Funktionärsitzung im Seebad .
Schöneberg - Fricdciia », 7I4 Uhr. Wilhclmshof , EberSstrafte 89, General -

Versammlung . Erscheinen aller Mitglieder notwendig . Ohne sillitgliedsbuch
lein All ritt .

Lichtcrsclde . Funltionärsttzung , 7 Uhr , bei Fleischer , Bälestraße 7.
Sieglitz . Funlttonärsitzung , abends 8 Uhr, im Lokal Martin , Fichtestr . 4.

Jeder B- »irk muß vertreten fein .
He0le «dorf - West. - Llbends 8 Uhr , in der Beerenstrafte 27, Mitglieder -

bersammlmig . Stellungnahme zu den E- llcrnbeiratswahlen . Erscheinen ist
unbedingt notwendig .

Dienstag , de « S. Mai .

Berwaltungs - Bezirk 11 <Schö»ebrrg , Friedenau ) . Abends 714 Uhr, in
der Schulaula , Feurigstrafte 57, Mitgliederbers ammlung .

15 Bcrwaltunasdczirk , Ableitung Baumschulenweg und Treptow , Die
Genossinnen und Genossen werden ersucht , sich zahlreich an der Leichenfeier
der Genossin Hank, abends 6 Uhr, Kremaiorwm Baumschulcnweg , zu de-

�' lo�Bcrwnltungs-Bczlrk lAbicilung Nicderschönhauscn ) . Funlttonärsitzung ,
8 Uhr , bei KNndl , Friedensplatz .

6. Distrikt . Abends 7 Uhr , Tisiriltskonferenz , bei Krüger , Putiitz -
strafte 19.

1-2 Distrikt . Funktwnärkonserenz , abends 7 Uhr , bei Hoffmann , Lhchener
Strafte 8, Mittwoch , abends 7 Uhr , gemeinsamer Zahlabend , 1. Abteilung
bei Klug Danziger Strafte 71, 3. Abteilung bei Klimpes , Tunkcrstr . 83,
4. Abteilung , Schulaula , Schecvenbergftr . 7. Bezirlssührer müssen dazu
einladen . -

15. Distrikt . Zusammenkunft der Kinder , nachmittags 5 Uhr, Schule
Markusstratze 19.

Wcistensce . Llbends 8 Uhr, Sitzung der BildungSIommission , bei Neumann ,

��Schönebcrg-Fricdcnau, abends 614 Uhr. Die Heiser und Helferinnen
treffen sich im BczirlSverordnetcnsitzungSsaal des Neuen Rathauses zum Bor -
trage des Stadtrat illlothcsius .

Köpenick . Sitzung der Eitsrnbeimte der drei sozialistischen Parteien , abends
7 Uhr, in der Dorotheenschnls Freiheil .

Lichienberg - Stadr . Fraiien - birbeilS - Kinderschiitzlommifsion . Abends 714 Uhr,
bei Sciple , Kronprinzcnstrafte .

Mittwoch , den 10. Mai .
13 Distrikt lÄreuzbcrg ) . 2. Abieiimig , Bezirke 91 —114 . Gcnieinschast -

sicher Zahlabend 7 Uhr, bei Reiche », Fidicinjirafto 41, Restaurant »Zur
Sportcckc ".

Leremskalender

Montag , den 8. Mai .

Komniunalc Beiricbsräle . btbends 6 Uhr, i » den Musikersäten . Kaiser -
Wiihclm - Tlraft «, Bollveriampiluiig . Tagesordiiniigi 1. Ausbau der lommwu -
nalen Bei- eiebsvertrctting . Reser- iit : Schwanebect . Eintritt nur gegen die
von uns ausgegebenen Betriebsratsausweise .

Teuiicher »crkehrsbnnd . Abteilung Straften - , Klelnbahner , Hochbahner ,
Omnisdus - und ». leinliidustriebahiicr . Abends 6 ilbr . Sophiensälc , Sophien - «
strafte 17/18 , Mitgiiederveriammiung . Ohne Mitgtiedsblich lein Einlrilt . —
Gruppe Bcerdigungekntscher . Abends 8 Uhr, bei Matches , Paulstrafte , Ecke
Lünebiirger Str . , Versammlung . Tagesordnung : Kündigen wir die Lohn -
sänx ? - - Branche Graphisches Gewerbe . Gruppe : Papier und Pappen .
Nachmiitags 5 Uhr , in der Schulaula , Stallschreibcrstrafte S4a, Gruppen -
verlamniliiiig .

Tenischcr Zra »svortarbcitcr - Vcrba »d, Sektion I — Branche II Themiiche .
Abends 7 Uhr , im Letal von Prasser . MichaclUrchsirafte 29a , Funltionär - Ver -
faauiOuna siioiUichcr Betriebsräte , Funltio nitre und G- Iieralversainnilungs .
Telegierle . Tagesordnung : Vortrag des BelriebSräteletrelärs Hans Sehner ,
über „Einstellungen lind Entlasfungeii usw. - '

stcntralvcrbaiid der Schnhmachcr : Brancheiiversammlungen der Zuschneider ,
abeiids 514 Uhr, Kopenickor Strafte 12?a, der Maichinenarbeiter und Fertig -

machsrinnen , abends HS Uhr , Marnishof , MarkuSstratze 18, BezrrlSPer «
fammlungcn der Maß - und Reparaturschuhmacher finden abends 7 Uhr, i «
solgciidcn Losalen statt : Charlottenburg : Ltersch , Kantstr . 62. —
Steglitz : Bchnkc , Hessestrafte 1. — W e sr e n : Aiemers , Bülowstr . 58. —
Ji e u II . Ahlburg , Ziethenstrafte 58. — Südost : Görlich , Adawertstr . 84.
— O st - L i ch t b g. : Hofsmann , Gubener Str . 5. — Norden : Dinse ,
Usedom Str . 18. — Moabit : Marx , Oldenburger Str . 1».

Arbeitcr - Kinderchor Ncutöllu . Die Uebungsstunden finden im Sommer »
Halbjahr Montags von 141 —146 Uhr im Gesongssaal der Knaben- Mittetschul «.
Tonncrstr . 129, statt . Montag , den 8. 5. pünktlich 144 Uhr , Aufnahm - und
Plüsung neuer Mitglieder . Eintriiisgeld 1 M. , manatlicher Beitrag 1 M. , .
das zweite Kind einer Falliiiie 59 Pfg. , jedes weiter « Kind frei .

Rcichsbund der Kriegsbeschädigien , Bezirk Norden 8. Mitgiiederversamm »
lung . abends 8 Uhr, im Patzenhofcr , Chaussccstrafte 64. Reserent : Gauleitep
Lorenz .

DienStag , de » S. Mai .

Dentschcr Holzarbeiter - Berband , Branche der Einsitzer . Abends 5 Uhr ,
Ztrbeitsiolensaal , VerbandShauS Rungestraftc 39, Bcschluftfassung über un-
sere Lohnforderung .

Deutscher Transportarbciter - Bcrband , Gruppe Tuugluischcr . Abends S Uhr .
bei Feysara , Aielchiorstraftc 15, Versammlung . Tagesordnung : «ündiaen
wir die bestehenden Lohnsätze ? Ohne Mitgliedsbuch lein Zutritt SU dielen
Vcrsammliiiigcn . — Handclshilfarbctter u. - arbciterinnen der Hut- , Mützen -
und Pelzwarenbranchc . blbends 6 Uhr, Gruppenversamwl »>ig bei Witte .
Postflrafte 23. — RoUlutschcr und Speditionsartzciler »sw. Ztbcnds 614 Uhr ,
bei Böler , Züeberstrafte 17. Vollversammlung . Tagesordnung : 1. Bericht der
Lohnkommilsion . 2. Branchen - und Organisationsangelegenheiten . — Teztil .
Bertrauensleute aus dem Samt - und Seiden - Großhandel . Abends 5 Uhr ,
bei Hoppe Fischerstrafte 24, Vertraucnsmanner - Persammtung . - — Glas - und
Teppichrciniailiigsbrauche . Nachmittags 1 Uhr . Versammlung im „Engl .
Hos" , Gr . Saal , blsixanderstrafts 27b. Tagesordnung : 1. Stellungnahme
zur Tarislündiguna

Jugendbewegung
Sozialistische Plotetarierjugend , Gruppe Weste ». Jugendheim Baugewerl «

schule, Kursürstenstrafte 141. Ter Zlbend am DienSdlg fällt aus . Freitag .
714 Uhr Vortrag . Die politische Lage .

Sozialistische Prolctaricrj »g- Nd, - Agttativnbbezir « Wefteu . Baugewerlschula
Kurfürsteiistrafte III . Montag , 714 Uhr , Sitzung der Bildungslommlssion .
Dienstag , 714 Uhr , Konferenz sämtlicher Funktionäre .

Sekretariat : Breite Strafte 8/3 . Sonntag , 7. Mai bleibt die Arbeiter -
bildungsichnle geschlossen . Sämtliche Gruppen beteiligen sich an der Maifeier
in Pichelsbergs beim Restaurant zum „Sitten Freund " . Beginn der Feiep
nachmittags 2 Uhr .

Agitationshezirke .
Nordosten : Die Uebungsswnde des Chors fällt am Dienstag aus .

Eruppenperanftaltungen .
Nordosten : Schul « Christburger Str . 14, Mittwoch , 13. 5. Leseabelld , Frei -

tag , 12 2. „Kino und Schundliteratur " . — Prenzlauer Berg : Schule Scheren -
bergstrafte 7, Montag , 8. 5. Spielen auf dem Cäserzierplatz 1c, Dienstag , 3.
5. fällt der Gruppenabend aus , Miwvoch , 10. 5. Beteiligung in Trupps
Panlow am Vortrag , Kaifer - Friedrichstrafte , Schule , Freitag . 12. 5. Bortrag .
— Bcrlin - Mitte : lRosenthaler Vorstadt ) Schule Tipsstrafte 2Za, DienStag .
9. 5. - Vortrag : „Erziehung zur Gemeinschaft " , Genosse Grund , Freitag : 12. 5.
Anssprache - Abend . — Pank »« : Schule Kaisir - Friedrichstrafte . Mittwoch , 10.
5. Vortrag über die Hilse vom Sl. E. B. »Iii Dorsührungen von Notverbänden .
Freilag . 12. 5. Reigenabend , Soniitap . lt . 5. Besichtigung des Mariischen
üNuieams , Tresspunlt früh 9 Uhr . holmer Strafte , Ecke Schönhauser
Allgx . — Osten ; Montag , 8. 5. Schn. . . omberger Str . 15. Mädchenabend ,
Freitag , 12. 5. Jugendheim , Gr. Fruii . inrler Str . 16, „Geschichte der Ar-
beiteriugendb - w- gung " . — Kopcni - l : Pinigbeil , Grünauer Str . 70, Mit -
gliederversaminluiig am Dieuslag , 3. 5. — Rciuickeildorf . Wcst: Kommunales
Juge »dhe >ai . Augusie - Biitoria - Allce , Montag . 8. 5. Spieiabend , Mittwoch .
19 ö. Dislussivusabend . Freitag , 12. 5. Vortrag , Sonntag , 14. 5. Wande¬
rung . — Rosenthal : Wontag , 8. 5. Unterhaltungsabend , Sonntag , 14. 6.
Spiele der Gruppen Reinickeiidorf - Ost und Rosenthal . Schlaft Schönholz ,
Treffpunkt 3 Uhr , Bhf. Schönholz . Sludere Gruppen sind dazu eingeladen .
_ Moabit : Dienstag , 9. 5. „ Wandern in der Proletarischen Jugend " ( Gen .
Kurl Jaeck ) . — Charloiiriiburg : Bismarckstrafte 49, I, DienStag , S. 5. Vor -
irag Freitag , 12. 5. Dichierabend : Freiiigrath . — Schöneberg : Montag , 8. 6.
Spielabend im Jugendheim Rubensstrafte , Freitag , 12. 5. Mitglieder - Ber ,
iammlung . — Neutöll ». Britz : Sonntag , 7. 5. Maiiugendlag in Pichelsberae .
Tresspuntr 6 % Uhr, Bhf. Neukölln , Ellerii und Parieigenosse » sind herzlichst
eingeladen . — Jugendheim Cchierlestrafte 41, Dienstag , 9. 5. Brettspielabend ,
Freitag . 12. 5. „ Wir und die Freideutschen " , Jugendheim Britz , Chaussee -
sirafte 28, Mittwoch . 19. 2. „ Wie die Schule ist und wi« sie sein s- ll ", Jugenh »
beim Kaiser - Sriedrich - sirafte l , Moniag , 8. 5. Glasbrennerabend , Sonntag ,
14. 5, Wanderung Birlenwerder — Summier See . — Baumschulenweg :
Sonntag , 7. 5. Beteiligung an der Maifeier in Pichelsberge , Treffpunkt 8 Uhr
Bhf Baumschulenweg , Mittwoch , 10. 5. UnterhalMngSabend , Sonnabend , 13,
2. Liederabend , Sonntag , 14. 5. Museumsbesuch .
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Der moderne

Donegalmantel
Schliipfer -
form , f. junge
Mädchen . . T' Jp/D . h

imitiert Liserehut
mit Fantosiepompon ,

kleine kleidsame Form ,
mit farbigem CJOPT
RQnd

. . . . .

Reinwollenes Musse¬
lin - Sommerkleid
in vielen Mustern , elegf . moderne
Form , mit Glas -
batistrüschen , . .

�eiße Vollvoilebluse
mit Valenciennes verziert , groß .
Jabot und moder -
nen Aermeln . .

Reinwoll . Kleiderrock

Imitiert . Liserehut portieu . Stepperei SQQ . "
Glockenform , mit Novetin
und ßlumen gar - O
niert

. . . . . . .

Damenhutform
Fantasiestroh . 650

I

Herren - Hemden 3750

Herren - Hemden SfÄ . M�Ö00
Herren - Hemden i�aku0enzÄ : SB00

Herren - Hemden �lleÄ 10700
E- nsätzen , vorzügliche Qualität . . . . M. * vl y

Herren - Unterhosen feste « o « . inoo
webe . . . . . . . . . .. . . . . M- 36 . 00 25 . 00

Herren - Unterhosen 4500
Herren - Unterhosen vigog » « 5900

Herren - Unterhosen 2 "di, sei,; 7Äoo
haltbar , in allen Grössen . . . . . . . . . . .AI. ' 0

Herren - Socken . m. >5. 00 , «. sc » 650

Stützen woiie . . .. . . . .. . . .m. 39 . 00 2450

Hosenträger ÄÄip . ' Eo 1750

SChi6it6n schöne Muster . . . . . . . At. 1"�

Herren - Fiizhüte geschmackvolle jnoo
Farben . . . . . . . . . . . . . .M. 79 . 00 , 66 00 «

Herren - Strohhüte mod . Form , » noo
. . . . . . . .M. 57 . 00 , 45 . 00 , 35,00 S «

Kinder - Strohhüte

. . . . . . . . .

m. 23° °

Knaben - Sweater 2900
Damen - Handschuhe . . . . . . .m. 1050

Strümpte 575

Damen - Schlnpfhöscben « acoo
schönsten Farben

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

M.

Neglige - Barchent S . �M? 37BO
Handtncbstoff Meter m. 27 . 00 1850

Herren - Ulster ÄVoTiIl 3001 ?
Herren - Litewken1� vÄ 125*2
Jackett - Anzüge

Stoffen . . . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . .

von M. « Ovan

Militärhosen fÄ . 275 ° °
Herrenhosen WO00
Arbeits - Hose 4900
ITntpriffASton mit Kapok wattiert ,
UUICI WCDIOU mit und ohne Aermel JROO

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M. 80 . 00

Khaki - Anzüge bestehend aus nnnOO
Joppe und langer Hose , , . . , M, " OU

« 89 ° °
grau , 190 X 140 cm . . . • • • • • • • • « » ISchlafdecken

Buckskin - Reste ~ ~ ' : Si7500

Kammgarn - Cheviot sSii 23 5° °

BAER SOHN
Beriin nur Chausseestr . 29/30

Anmerkung : Angebote freibleibend . Verbauf rationiert .

Auftrüge von außerhalb werden in der Reihenfolge des

Einganges ausgeführt .
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Die russische Sungerkaiastrophe
furchtbare Zahlen

Der Moskauer Sonderberichterstatter der „ Frankfurter
Seimng " , Georg Popoff , gibt seinem Blatte folgende
um Milte März datierte Tarstellnng über den Umfang oer

Hungerkatastrophe :
Als im Sommer vorigen Jahres die Tatsache einer in der

Geschichte Nuhlands noch nicht dagewesenen M i ß e r nt e tn
Moskau erkannt wurde , veröffentlichte der Rat der � ouv -
kommissare am 1. Juli das bekannte Dekret , das 13 Gouver -
uements als „ Hungerzone " erklärte und gleichzeitig dieser -sorgung dieser Gebiete mit Nahrungsmitteln und « aat -
getreide als brennendste Aufgabe der Negierung bezeichnete .
Das Maß des Unglücks überstieg jedoch bei weitem die
Kräfte und Hilfsmittel des verarmten Landes , �- chon� im
Herbst gewahrte man , daß die „ Hungerzone " eine viel giövcre
Ausdehnung annahm . Und gegenwärtig , nachdem es sich
herausgestellt hat , daß in Rußland gegen 30 Millionen Men -
sehen nicht das zum Lebensunterhalt erforderliche Minimum
an Nahrungsmitteln besitzen , ist es kaum möglich , lediglich
von einer „ Hungersnot " zu sprechen , es ist vielmehr eine
unbeschreibliche K a t a st r o p h e . deren Folgen zu
überblicken heute noch völlig unmöglich ist . GS sind nicht
mehr nur 13 Gouvernements , es sind bereits , nach einem Be -
richt der Svwjetregierung , 22 Gouvernements im Enro -*
päischen Rußland , 7 Distrikte im nördlichen Kaukasus und
Sibirien und 7 Gouvernements in der Ukraine , die als'
Hungerzone gelten müssen , weil überall die gleiche Zer -
rüttung der Landwirtschaft und die gleichen Symptome eines
Massensterbens zu beobachten sind . Diese Landstrecken um -
fassen ein Gebiet von mehr als 80 Millionen Des -
iatincn ( 1 Tesjatine = - 1,09 Hektar ) . Zu den Hunger -
sebieten gehören nicht nur die Gouvernements Samara ,
Ufa . Saratow , S i m b i r s k , Z a r i z i n , A st r a -
chan , Orenburg . Tscheljahinsk , Wiatka ,
Perm , P e ir s a , die Republiken der Tataren ,
Baschkiren . Kirgisen , Tschuwaschen und das
Gebiet der Wolgadeutschen , sondern auch die u k r a i -
Nischen Gouvernements Charkow , K r c in c n t s ch n k ,Odessa , Jckaterinoslaw , Nikolajewsk .
Stawropol und die Gebiete des Don , des Kuban , der
Saporogcn und viele andere , die ehemaligen Korn -
kammern Rußlands .

Die Zahl der hungernde » Bevölkerung wird von der
Sowjetregierung heute mit rund 33� Millionen ange¬geben . Wobei 28 ! � Millionen ans die Landbevölkerung und2 Millionen auf die Bewohner der Städte entfallen . Hiervon
packt die Hand des Hungers 03 000 Säuglinge , 4 760 000 Kin -der unter 7 und 3 89 ! >000 Kinder unter 13 Jahren . Diese Zah -leu , die durchaus nicht erschöpsend sein können , da sie sich ansden Januar dieses Jahres beziehen , beweisen , daß die
russische Hungerkatastrophe bei weitem alle ähnlichenErscheinungen in Indien und China über -
trif st , wo die Zahl der Hungernden 20 bis 25 Millionenselbst in den schwersten Jahren nicht überstiegen hat . Alleinim Gebiet der Wolga und des Ural beträgt die Zahl der

� Hungernden 23 323 000 Menschen . Diese Zahlen , desgleichen, die im folgenden wiedergcgebenen Angaben sind amt¬lichen Berichten der Sowjetregierung entnommen .An ihrer Richtigkeit kann leider kaum gezweifelt werden . Siesind eher zü niedrig als zu hoch . Ich hatte zudem Ge -legenheit , von den in Rußland tätigen ausländischen Hilfs -Organisationen die volle Bestätigung dieser Angaben zu er -fahren .

Das gegenwärtige Europäische Rußland weist eine Acker -baufläche von 112,3 Millionen Desjatinen auf . Ungefährei » Drittel dieses Areals wird von der Hungerzone umfaßt .Somit wäre mit einer Fläche von etwa 33 Millionen Des -

Unter fremden Menschen
Von Maxim Gorki .

Ei »ilg ouloristerle Uederlcrung von August Scholz .AmerilontscheS Copyright ms M> Ullltein & Co. . Lcrliit' ( 66. Fortsetzung . )
„ Und so wäre ich denn ein Mönch , ein schwarzesSternlein Gottes ' ) geworden, " erzählte er , „ wennmcht eine Pilgerin aus Pensa unserem Kloster einen�flich gemacht hätte . Das war ein sehr spaßiges

ra « «t ü , und sie verdrehte mir ganz den Kopf . ,Wasüa- Vw�Wu < � Bursche bist dn doch / sagte sie , ,undVrili0 T und ich bin eine ehrsame Witwe , steheLi « » ü' möchtest du nicht lieber als HauswartL Ich hal / ein hübsches Häuschen /
einen Handel mit Bettfedentt . . .
" h wurde ihr Hauswart , und sie

toi } eu ' und so hall ich wohl an die dreiJahre bei ihr recht mollig verbracht . . . "
W * 'ih r.€ � wirklich aufs Schwindeln, " unter -
Blick dik - cv während er mit besorgtemtrarfL ' seiner Nase im Spiegel bc -5Ä du ° w

her , und die zottigen Ohren bewegen sich mit Ohneauf die Bemerkung des Kochs e?was'
zu erwidernfahrt er in derselben raschen , gleichförmigen Tonart

Sie war älter als ich und wurde mir schließlich« ber — na , und aus Langerwetle bändelte ick schließ -�urit ihrer Nichte an . Leider kam sie dahinter undwarf nuch zum Hanse hinaus . .
„Recht so, " sagt der Koch in derselben geläufigenTovmrt wie Jakow , „ besser hast du�s nicht verdient ! "„J - �. Heizer steckt ein Stück Zucker hinter die Backefahrt gleichmütig fort :

Zeitlang trieb ich mich nun in Wind undito . ' . «-. �ernui und schloß mich dann einem altenaus Wladimir an , mit dem ich quer überJ Erde gewandert bin . Auf den Balkanbergen
■*) Die Mönch« sind die . schwarze " Geistlichkeit

jatinen zu rechnen , welche nicht das zur Bestellung des

Feldes erforderliche Saatgetreide besitzt . Doch es darf nicht
unerwähnt bleiben , daß , nach den Angaben des Moskauer

Landwirtschaftskommissariats , im Laufe der letzten Jahre
im Europäischen Rußland die Saatfläche sich um 65

Prozent verkleinert hat . Aus diesem Grunde sind
es heute nur etwa 12 Millionen Desjatinen ' - Ackerbanfläche ,
die unter allen Umständen bestellt werden sollend ( Im Herbst
vorigen Jahres bezeichnete die Sowjetregierung die Acker -

bauflächc des Hnngergebiets mit 3 435 000 Desjatinen . )

Das europäische Gebiet der heutigen Sowjetrepublik
( mit Einschluß der Ukraine ) hatte vor dem Kriege ( 1911 )
eine Gesamternte an Getreide aller Arten von 4036 Millio¬
nen Pud ( 1 Pud = 16,38 Kilogramm ) aufzuweisen . ( Von
diesem Ertrage wurden im Jahre 1911 824 086 060 Pud aus -

geführt , hiervon allein 290 926 000 Pud nach Deutschland ) .
Infolge der Verkleinerung der Saatfläche und des allgc -
meinen Rückganges der Produktion im Laufe der letzten
8 Jahre sank der Getreideertrag , den die Svwjetregierung
registrierte , im Jahre 1920 auf 330 Millionen Pud herab .
Auch wenn man annimmt , daß die gleiche Menge in diesem
Jahre von der Landbevölkerung der Regierung vorent -
halten worden ist , so hatte man dennoch schon 1920 ein Zahl
( 700 Millionen Pnd ) , die k a n m 18 Prozent der V o r -

kriegsproduktion darstellte . Die gegenwärtige Kata -
strophc wird vollends erklärlich , wenn man ferner bedenkt ,
daß im Herbst 1921 amtlich ein Ertrag von nur 130 Millionen
Pud gemeldet wurde . Zieht man auch hierbei in Betracht ,
daß die gleiche Menge von der Ztegiernng nicht erfaßt wor¬
den ist und sich iu� Besitze der Landbevölkerung befand , so
würden die gesamten Getreidevorräte Zlußlands sich für die
Zeit vom Herbst 1921 bis zur neuen Ernte 1922 auf etwa
300 Millionen Pud beziffern .

Das Niederschmetternde dieser Zahlen tritt mit be -
sonderer Deutlichkeit zutage , sobald erwähnt wird , daß vor
dem Kriege der Getrcideertrag eines russischen Gouverne¬
ments durchschnittlich etwa 80 Millionen Pud darstellte . Mit
anderen Worten — das ganze heute 30 Gouvernements um -
fassende Europäische Rußland steht gegenwärtig vor der
Notwendigkeit , sich von einer Getreideernte zu ernähren ,
die der ehemaligen Durchschnittsernte von 4 Gouvernements
entspricht .

Das Zentrale Statistische Büro in Moskau hat soeben
interessante , in den Hungergouvernemenis vorgenommene
Untersuchungen beendet . Danach ergibt sich , daß in diesen
Gebieten , in denen noch in den Jahren 1919 und 1920 ein
erwachsener Landarbeiter durchschnittlich 4840 Kalorien
Nahrung täglich verbrauchte , diese Zahl heute auf
den vierten bis fünften Teil gesunken ist . Im Durchschnitt
verbraucht ein Erwachsener gegenwärtig im Gouvernement
Ufa 924 , Samara 948 , Orenburg 1303 und Saratow 1624
Kalorien . In den besichtigten Gouvernements verfügen
über keinerlei Lebensmittel 3 Prozent der Bevölkerung ,
leben ausschließlich von Surrogaten ( Baumrinde , Gras usw . )
13. ' � Prozent , nähren sich von dem aus Surrogaten ( Melde ,
russ . Lebeda ) verfertigten Brote 77 Prozent und von reinem
Brote nur i ' /Z Prozent der Bevölkerung . Im Jahre 1919
bis 1920 verbrauchte ein Erwachsener hier jährlich 23,3 Pud
Lebensmittel ( Brot und Kartoffeln ) , im Jahre 1920/21 13,7
Pud und im Jahre 1921/22 3,1 Pud . Somit hat sich hier
die zur Lebensführung eines Erwachsenen
erforderliche Zkahrungsmenge um 73 Pro -
zent verringert . Gewöhnlich wird zur Beranschau -
lichung der verzweifelten Lage der hungernden Bevölkerung
in ölußland die grauenvolle Tatsache angeführt , daß die
Fälle von Kannibalismus sich mehren . Aber schon die oben
angeführten Daten sind erschütternd genug , indem sie das
Elend des Durchschnitts eines Volkes schildern , das im
Kampfe um seine Existenz wohl ein menschliches Aeußerc

waren wir , und bei den Türken gar , bei den Numä -
nen und Griechen , und auch zu allerhand Oesterrei -
chern sind wir gekommen . Alle Völker haben wir be -
sucht , bei den einen haben wir gekauft , bei andern ver -
kauft . . . "

„ Habt ihr nicht auch bei manchen gestohlen ? " fragt
der Koch ernsthaft .

„ Dafür war der Alte nicht zu haben . Und auch zu
mir sagte er : „ Im fremden Lande sei ehrlich , hier ist
so eine Ordnung , daß sie einem für die erste , beste Klei -
nigkeit gleich den Kopf abreißen . ' Einmal Hab ' ich,
offen gestanden , einen Streich gewagt , doch ist er nicht
gut abgelaufen : einem Kaufmann stahl ich ein Pferd
vom Hofe , wurde aber gefaßt und ganz jämmerlich
verdroschen . Dann brachte man uns zur Polizei
wir waren nämlich zwei Mann , ein richtiger Pferde -
dieb und ich, der ichs mehr aus Liebhaberei mitge -
macht hatte . Bei dem Kaufmann hatte ich gearbeitet ,
einen Ofen hatte ich ihm in der neuen Badestubc ge -
setzt , und wie wir ihm das Pferd gestohlen hatten ,
wurde er krank und träumte irgend etwas Schlimmes
von mir . Da kriegte er einen Schreck und bat die
Obrigkeit : ,Laß ihn laufen , denn er erscheint mir im �
Traume , und wenn ich ihm nicht verzeihe , werde ich
nicht wieder gesund , weil er offenbar ein Zauberer
ist . ' Ich , heißt das , sollte der Zauberer sein ! Na , der .
Kaufmann war ein sehr angesehener Mann , und so
ließen sie mich laufen . . . "

„ In kaltes Wasser hätten sie dich drei Tage lang
setzen sollen, " versetzte der Koch , damit die Dumm -

heiten aus deinem Schädel ausziehen ! "
„ Das ist wohl wahr, " lenkte Jakow sogleich ein ,

„ Dummheiten hatte ich immer sehr , viele im Kopfe ,
fürs ganze Dorf hätt ' s gereicht . . . "

Der Koch hat den Finger hinter seinen zu engen
Halskragen gesteckt , zerrt daran ärgerlich herum und

räsonniert kopsschüttelnd :

„ Zu sonderbar : kraucht da so ein Spitzbube auf
Gottes Erdboden herum , frißt , säuft , zieht von Ort

zu Ort , und wozu das alles ? Sag ' mal , wozu lebst du

eigentlich ? "
„ Ja , das weiß ich selber nicht, " erwiderte der Hei -

zer , den das Schlucken ankommt . „ Der eine liegt lang

wahrt und dennoch dem sicheren Untergange preisgegeben ist .

Ist es noch möglich , das nahende Verderben abzuwenden ?

Es ist beretts au dieser Stelle erwähnt worden , daß eine

ernstliche Hilfe nur durch Entsendung größerer Men -

gen Saatgetreide möglich ist . Die amerikanische

Hilfsadministration hat sich denn auch entschlossen , mehrere

Millionen Pud Weizen und Mais nach Rußland zu schassen .

Bisher war einzig und allein die Sowjetregierung bemüht ,

die vom Hunger betroffenen Gebiete mit Saatgetreide zu ver -

sorgen . Im vorigen Herbst gelang es ihr , 10 403 000 Pud

Wintersaat dem Wvlgagebiet zuzuführen . Wenn es wider

Erwarten im kommenden Herbst nicht zu einer Wieder -

holung der Mißernte des vorigen Jahres kommt , so wird

der Ertrag dieser 1014 Millionen Pud Wintersaat für die

dortige Bevölkerung von größter Bedeutung sein . In diesem

Jahre hat die Sowjetregierung , nach einem Reichsplane , aus

den Borräten des Staates den Hungergebieten 2414 Millto -

nen Pnd Saatgetreide angewiesen und im Auslande gegen
12 Millionen Pud erworben . Die Amerikanische Hilfsadmi -

nistration hat mit der Lieferung von 10 Millionen Pud

Weizen und Mais zu Saatzwecken begonnen . Somit würde

das Land bestenfalls über 4614 Millionen Pud Saatgetreide

verfügen . Genügt diese Menge ? Statt einer besonderen
Antwort mögen hier einige Daten aus dem Gouvernement

Ufa angeführt werden , das wir Gelegenheit hatten , näher

zu erforschen .
Das Gouvernement Ufa , welches allerdings als

eines der einst reichsten russischen Getreide erzeugenden
Gouvernements galt , produzierte im Jahre 1913 119 994 000

Getreide aller Arten . Hiervon wurden 34 316 000 Pud ans -

geführt , 43 397 000 Pud zum Selbstverbrauch bestimmt ,
16 800 000 Pud als Viehfutter verwandt und �3 281 000 Pnd
als Saatgetreide verbraucht . Demnach verfügte 1913 allein

das Gouvernement Ufa über 23 Millionen Pud Saatgetreide ,
heute soll das ganze russische Hungergebiet sich mit 4614

Millionen Pnd Saatgetreide begnügen !

Die Regierung versucht , von der vorhandenen Saat jedem
Gouvernement ein gewisses Minimum zuzuteilen . Unter

der Voraussetzung , daß jedes Hungergouvernement noch über

gewisse eigene Vorräte verfügt , ist vom Landwirtschafts -
kommissariat ein Plan für die Versorgung dieser Gebiete mit

Saatgetreide für den kommenden Frühling aufgestellt wor -

den . Dieser Plan , der sich auf die bescheidensten Angaben der

vom Hunger Betroffenen stützt , bestimmt für die 20 am

schwersten heimgesuchten Gouvernements im ganzen etwa
35 Millionen Pud Saatgetreide . Beispielsweise das Gou -

vernement Ufa , welches , wie bereits erwähnt , im Jahre 1913

über 23 Millionen Pud Saatgetreide verbrauchte , hat seinen
diesjährigen Bedarf mit 3 232 000 Pud angegeben und soll ,
nach dem Reichsplane der Sowjet - Regicrung , 2 840 000 Pud
erhalten . Wie mir der Vertreter der Sowjet - Regierung in

Ufa jedoch mitteilte , rechnet er mit einem Ausfall von un -

gefähr 25 Prozent dieser Menge .

Somit befriedigt die von der Sowjet - Regierung den
Hungergebieten durch Lieferung von Saatgetreide erwiesene
Unterstützung nur einen geringen Teil des tatsächlichen Be -

darfs . Es darf jedoch nicht verschwiegen werden , daß dieses
wie gesagt bisher die einzige Hilfe war , die hierin
erwiese » wurde . Bis zum 13 . März dieses Jahres hatten
die russischen Bahnen bereits 21 930 344 Pud Getreide aus
den Vorräten des Staates nach den Hungergebieten beför -
dert . Eine Leistung , die , bei der gegenwärtigen Zerrüttung
des Transports , fast als Wunder bezeichnet werden muß .
Vielleicht gelingt es der Regierung , rechtzeitig die zu Saat -
zwecken angewiesenen 33 Millionen Pud Getreide den Ve -
stimmungsorten zuzuführen . Um jedoch den Saatgetreide -
bedarf des gesamten Hungergcbietes zu decken , wäre , den
Berechnungen eines zurzeit hier weilenden deutschen Sach -
verständigen zufolge , eine Menge von 200 Millionen Pud er -
forderlich .

da , der andere wandert , und was der Beamte ist , der

sitzt meistens . Na , und essen — mntz schließlich jeder . "
Der Koch wird immer wütender :

„23ei dir ist ' s aber kein Essen mehr , sondern ein

Fressen ! Wie wenn man ein Schwein mästet . . . "

„ Warum schimpfst du ? " fragte Jakow verwundert .

„ Die Menschen sind alle Eicheln von einem Baume .

Laß das Schimpfen , ich werde davon nicht besser . . . "

Dieser Mensch machte gleich vom ersten Augenblick
an einen starren Eindruck auf mich , ich schaute auf ihn
mit unverhohlenem Staunen und hörte ihm mit osfe -
nem Munde zu . Ich sagte mir , daß er irgendein ganz

besonderes Wissen vom Leben besitzen müsse . Er duzte
alle Welt , blickte unter seinen zottigen Brauen her -
vor gerade und frei auf jedermann und stellte alle , ob

Kapitän , Büfettier oder Passagier erster Klasse , in eine

Reihe mit sich selbst , mit Matrosen , Büfettpersonal
und Deckpassagieren . Die langen Affenarme auf dem

Rücken , stand er zuweilen vor dem Kapitän oder dem

Maschinisten und hörte schweigend zu , wie man ihn
seiner Trägheit wegen schalt oder ihm Uorwürse
machte , weil er jemandem im Kartenspiel das Geld

abgenommen hatte . Doch kein Schelten und keine

Drohung , ihn im nächsten Hafen abzusetzen , vermochte
ihn zu rühren .

Es steckte etwas in ihm , das allen andern fremd ist ,
und er selbst glaubt an dieses ganz besondere Etwas ,
das die Leute in ihm nicht begreifen .

Ich habe diesen Menschen niemals beleidigt , nie -

mals nachdenklich oder längere Zeit schweigend ge -

sehen — unaufhörlich fließt aus seinem von filzigem .
Haarwuchs umgehenen Munde der Redestrom , als

könne er gar nicht anders . Schilt man ihn , oder hört
er einer interessanten Erzählung zu , so bewegen sich
seine Lippen , als ob er das Gehörte für sich wieder -

holte oder seine eigene Rede leise fortführte . Jeden
Tag kam er nach Beendigung seines Dienstes aus

dem Heizraum herausgekrochen , barfüßig , schwitzend ,
mit Erdöl beschmutzt , im ungegürteten nassen Hemd ,
das die mit dichtem krausem Haar bedeckte Brust bloß

ließ , und sogleich sickerte seine gleichförmige , eintönige ,

heisere Rede wie ein Danerregen auf das Verdeck

nieder . ' Fortsetzung folgt . )
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108, —, 198, —. ffle.
streift schöne Muster
248, — 288, — 388, —
Ersatz für Matz 378, —
428, — 468, — usw.
B erlauf an Händler
und Private ! Breeches .
Jünglings , und Bauch .
hose » In grötzter Aus .
Wahl in asten Längen
und Welten . München .
Dladbacher Hosen . Zew
trale Schöneberg , Ealtz .
stratze 7. Fahrlinien .
3. 5, 19, 52, 09. 109,
D, H ( 02. 82, 89. 94.
102) . Fahrgelddergü >
lung .

RäberwelbNch .
Leiterwagen . Kasten »
wagen und alle Sorten
Ersatzräder , stinderwa .
gen, Puppenw . Wetd.
sich, Brunnenstratz « 9«
( Humbold 374) .

Eentral - LelhbauS
Jägerstr . 71. Ecke stw
nonierstr . , tägl . Der.
laus von hocheleganten
Stratzen », Eutawah . .
Smoling - n. Frack - An»
zügen sowie Schlüpfern
u Raglans zu spott -
billig . Preisen , (steine
Lombardware ) .

Teppiche .
wenig gebr. . perl , billig
Stein . AnllamerStr . 20.

SlnderheitNelle
Kinderstuhl verlauft
MarSIal , Schwerin .
Strahe 0.

Bettwäsche biMa !
Staunend billige AuS»
steueeiage zu alten Ad.
ichlutzpreisen . Deckbett -
bezug 128, —. Kissen
30, —, Dettlasen 82, —
an. BIS 40 Prozent
unter Tagespreis . Sem -
bentuch 33, — , Linon
44, —, Linon 180 breit
78. — , gestreift . Dtiniti
■115, — , BeitlalenNofs
140 breit 95 . —, Hand .
tücher 20,50 , Tisch-

Nirgends besser
laufen Sie erstllasslg » W _ _ _ _ __

_ _ _ _

_
Herrenmoden , wie An» tücher , biinte Bezüge ,
füge , Paletots . Schlllp »j Inletts staunend billig .
ler . Entawaps , Cover » Enorme LiuSwabll El.
coatS , Elreifhosen usw. jgene Fabrllation . Nur
In unübertrefflicher laute Luasitälen Ber »
Auswahl und Schönheit finer Vetlwäscl >efabrtfen
zu fonlurrenzloz blll » Chausteesir . achttmdacht .
' en Preisen . Eäm! « zig (Halleslclle Liesen -

che Waren stnd Ersatz stratzc ) , Piittkammcr -
für Matzverarbeitunfk
Fahrgeld - Pergütung . —
Keine Lombarbivare ,
Leihhaus Brnnnenstr . 5,
birelt Rosenthaler Tor .

»ratze " 1 ,
'

Ecke W>i >
Helmsir . Grötzic Evezia ! -
fabrisen mii Detail .
verlaus . Geöfsnet W
bis 7.

Bettwäsche allerbilligst !
Diese Woche besondere
Ermätzigung . Preise be-
deutend herabaesitzt .
Belegenheil wahrneh .
menl Deckbettbezüge v.
128, —, Lalen 88, —.
Angestaubte Deisemuster
( einzelne Bezüge und
Kisten ) unier Selbst ,
fasten . Inlette , Hand ,
tücher , Wäschestoffe , Da-
mäste zu Fabrilpreisen .
Aelteste Spezial - Bett -
wäschesabrif . Gräsestr .
neunuuddrcitzig ( Hasen .
beide ) .

Tellzaftliing . I Miibclsvelcher
Einzelne Möbel , ganze . fZefundbrunnen " . Bad
Einrichiungcn . farbige stratze 31. Seltene Ge,
- . üchen in festener Aus -
Wahl, beauemste Iahd
weise versaust Möbel -
Cohn , Grob ? Franlfur -
ter Str . 58 ( 5 Minuten M
vom Aleranderpl . ) , im brauchte 275, — .
Norden : Badstr . 47- 48. lauberbaId .

Icgenheit in Schlafzim .
mcrn . Svezialitäl Siu -
beneinrichttingen . neu
und gebrauchte Küchen
vrima Emaillelack , ge

Auch

Anzüge .
Sonnnervaleiois . Tom -
merschlüvfer , Coudereo .
ats� CutavavS , Seh .
rockanzüge . Gummimon.
tel . Hosen setzt fünfzig
Prozent billiger . Frie -
densstuffe . — Kreuz -
lüchsc. AlaSfafüchse ,
lämtlich « Pelzarten
letzt zu svottbtlligen
Tommervretsen . ( Keine
Lombardware ) . Leib -
bauz Rasenihaier Tor .
Linienffr . 203/4 . Ecke
Roienthaler Sir .

Geschichte
der

U3PD .
Von Eugen Prager

in dauerhaftem

Halbleinenband

60 . — Mark

Möbel

Neue Auflage * ;

Ehaiselongnes ,
275 — . Metallbeilcn
250, —, Batenima -
tratzen , Polstcraiisla -
geir, Klnderdrahtdett .
Meick«. Auguststr . 32»,
Quergebäude .

> » fcdcn Snschicncn

k - - 5

• Mm �■■ani . -zjj
, » uuchhandlunn „ t - ' re heit " «C'

ya
Berlin C 2 reelle Straße 8 —9

Gut und billig .
Speise - , Herren - . Schlaf ,
zimmer , Küchen, reelle
Arbeit , billigste Preise .
grobe Auswahl . Wind
borst . Möbeltischlerei .
Bn: nnensir . 102.

Möbel - Lechuer
Brnnnenstr . 7 offeriert
Schlafzimmer . Speise ». ,
Herrenzimmer , Klubgar .
niwren . Küchen uiw. .
grabe Auswahl . Besuch
lohnend . Aus Wunsch
Zablungs - Erleichterung .

Möbrlhans Kamer ,
llng .

Kastanien - Allee 50
( Ecke WeinbergSweg ) .

Speisezimmer . Schlaf ,
zimmer . Herrenzimmer .
Küchen - Einrichtungen .
Nutzbaumwohnzimmer .

Sofas . Ruhebetten gün,

EhallelongueS ,
Dlvnndecken 250. — ,
Polsterauflagen , wun¬
derbare Wandbehänge ,
Pavvelallee 12.

ChalselongneS .
Ehaifeiongdeckcn 475, —,
Umbausofaz . Auflag -
matratzcn� Patentmn -
ttatzen 450, —. Walter ,
Stargarder Stratze acht-
zehn.

I Kauscesuche

Gllilistriinipsasche
lauft Blümel , Elsasser
Str . 25», I.

Firnis , Schcllack,
Leim, Blelweitz , Ter,
Pentin laust Handlung
chem. Produkte . Lands -
berger Allee 139. —
( Fernwr . «ler . 2993 ) .

Nöhniaschlnen , ge-
brauchte , fault zu hohen
Preisen Schlesinger ,
WilmerSdorser Str .
59 —61 .

Sämtliches Eleltro -
Material kauft Einlauf -
zentrale , Fcnnstr . 52.
Moabit 0934 .

Sllbcrschmelze Ehrl -
stionat , stöpenlcker
Sttaste 20» ( gegenüber
Manteuffelstratze ) . kauft
Zahngebisse . Plalln -
adsälle . Schmucksachen .
Quecksilber , «Illh .
strumpfasche . sämtliche
Metalle .

Metollschmelze . Ne.
nnderstrobe 35 ( nur
Im Laden ) lauft Zahn »
aebiffe , Platinabfälle .
Goldsachen . Silber »
fachen, Quecksilber ,
sämtliche Metalle .

Altmetalle
und Kugellager kauft
zu höchsten TaqeSvrei »
len. Baack, Marius »
stratze 27c.

Pistolen
und Priemenfeldstecher
laust zu höchsten Prel -
seil Kirsteln , Linien -
stratze 59.

Pappschcre
Schlosser ». Klemvncv »
mafchlncn sucht ' Appel,"

. Franlf . Str . 48.

Fahrräder

Hllfsmoiorräder !
Fahrräder , Rlesenaus -
Wahl. Schlawe , Wein »
meistersttatze vier .

Fahrrad ankans .
VInienstr . 19.

Fahrradankanf
böchstzahlend . Brückner ,
Gitschiner Straße 78.

Fahrradgnmml !
Laufmäntel 125, — .
Schlawe , Welmneister -
stratze dier .

Wertzeuge
v. Maschin . n

Llnterrtcht

Vorführet —' 2luSb� /
dung beginnt : INS/,
nieur Kandyba , Frw�
richstrabe 21.

_ _

AniomobUfahren .
lernen Damen "st ,
Herren in den Vr>»a'
Automobll . Fahrschun, ,
Otto Kraschewski , *,1
Penicker Str . 116, ZUM
Bande . Dergslr .
Job . KraschewSIi . ®
lowstr . 14.

Jeden Basten
Svtrolbohrer , Feilen .
Schmirgelleinen . lauft
böchstzahlend zu reellen
Preisen HanS Boeter ,
SlrauSberger Str . 44.
Laden .

Geld- Verlehri
0>cld sofort auf lede

Wertsoche , Psandschelne .
Wäfche. Soldsach . usw.
(Zfücklanfsrecht ) . —
Schultz . Danziger Str .
09. Hochpart , ( an der
Prenzlauer Allee ) .

Verschiedenes3
Altbewährte bcr°Äz!

Stelle für R- W.
baratung . Proze�w�
rung . RechtSbeilU

Str . 96, �
Tresfowerstr . 26
Prenzlauer Allee

Auspolftcru .
Sofabezüge . iJ . j ,
hilligst . Pappelalle «�.

Vanderlögel
MustsinNrnmenie
boaucmo Teilzai ' �x.
ivoniardstr . l a. v-

nigstratze .

Säle .
VereinSzimmer , ""fsö
gcliiich , Oranienstr -
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